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Albaniens große Zukunft beginnt
Eine Proklamation an das albanische Volk

BiB.6ea«ito»«!Wttiiiier
Italien wahrt seine natürlichen Lebensrechte
Der „ De u t s c h e  D i « «  st" nimmt gegen die 

von London und P a ris  ausgehend« H etze g e g e n  
I t a l i e n  im Zusammenhang mit der Entwicklung 
in Albanien Stellung und schreibt: Die Herstellung 
geordneter Verhältnisse und die Uebernahme der 
Schutzherrschaft I ta liens über Albanien paßt den 
Freunde« der Einkreisungspolitik durchaus nicht in 
de« Kram. Die g e s c h ä f t i g e  R ü h r i g k e i t ,

T i r a n a ,  11. April
Der Oberbefehlshaber der italienischen 

Truppen hat a u  d a s  a l b a n i s c h e  V o l k  
e i n e  P r o k l a m a t i o n  gerichtet. General 
G u z z o n i  betont darin, daß italienische Sol­
daten für eine Mission des Friedens und der 
Zusammenarbeit nach Albanien gekommen seien 
und bereits die wichtigsten Zentren des Landes 
besetzt hätten. Er verlange von der albanischen 
Bevölkerung vollkommene Disziplin und fordere 
sie zur Z u s a m m e n a r b e i t  auf in der 
Ueberzeugung, daß sie die Aktion Italiens unter­
stützen werde. Er sei ermächtigt, der Bevölkerung 
folgende f e i e r l i c h e  V e r s p r e c h u n g  abzu­
geben:

„Die öffentliche Ordnung, die Achtung des 
Privatbesitzes und die freie Ausübung der 
Glaubensbekenntnisse, die Ehre und die edle 
Tradition des albanischen Volkes werden garan­
tiert. Albanien wird e i n e  n e u e  A e r a  d e r  
A r b e i t  u n d  d e r  G e r e c h t i g k e i t ,  des 
Wo h l  f t a n d e s  u n d  d e s  F o r t s c h r i t t e s  
kennenlernen. Wer sich diesem Programm, das 
den Wünschen des albanischen Volkes entspricht, 
widersetzen sollte, setzt sich den schwersten Stra­
fen aus. Diejenigen aber, die versuchen sollten, 
feindselige Handlungen gegen die Italiener zn 
unternehmen, würden unerbittlich dem Stand- 
recht unterworfen. Albaner! Der König und 
Kaiser und der Duee wollen Euer Bestes. Kehrt 
unter dem Schutze des Liktorenbündels ruhig zu 
Eurer Arbeit zurück! Für Albanien beginnt mit 
dem heutigen Tage e i n e  g r o ß e  Z u k u n f t ! "  

*
Die Vorgänge in Albanien, die zu einer Landung 

italienischer Truppen in den albanischen Hafen­
städten und zu der Besetzung der Hauptstadt T irana 
geführt haben, sind unter dem Gesichtspunkt der in 
diesem Teil des Mittelmeergebiets herrschenden Ver­
hältnisse und der zwischen Ita lien  und Albanien 
bestehenden besonderen Beziehungen zu betrachten. 
Die italienischen Maßnahmen dienen in erster Linie 
der W i e d e r h e r s t e l l u n g  n o r m a l e r  Z u - 
s t ände  in diesem Gebiet und dann der Wahrung 
natürlicher und verbriefter Rechte Italiens.

Das heutige Albanien verdankt bekanntlich seine 
staatliche Existenz ausschließlich Italien . Seit dem 
Jahre 1911 war Albanien Kriegsschauplatz; es war 
der Spielball sich gegenseitig befehdender Stämme 
und Sippen und daher kulturell verwildert. Es ver­
mochte sich nicht aus eigener Kraft aufzurichten und 
eint staatliche Ordnung herzustellen und verfiel 
immer mehr in einen chaotischen Zustand. Die grau­
samen Kämpfe, die sich dort abgespielt haben, 
sprechen für sich selbst. Immer wieder hat Ita lien  
seinen guten Willen, dem verarmten und verwahr­
losten Lande zum Wohlstand zu verhelfen, durch 
Taten bewiesen; es stellte Geld, Ratgeber zur Ver­
fügung und sicherte in uneigennütziger Weise Alba­
niens bedrohte Grenze. Viele italienische Soldaten 
haben hierbei ihr Leben geopfert.

Diese von Ita lien  erwiesenen Dienste wurden 
von dem albanischen Volk dankbar hingenommen. 
Sie schufen ein n a t ü r l i c h e s  S c h u t z v e r h ä l t ­
n i s  I t a l i e n s  ü b e r  A l b a n i e n ,  das von der 
Welt a ls der realen Lage entsprechend anerkannt 
wurde. Die uneigennützige Arbeit Ita liens an der 
Wiederaufrichtung des Landes wurde im Jahre 
1926 verstärkt durch einen F r e u n d s c h a f t s -  u n d  
Si ch e r h e i t s p a k t  und int nächsten Jahr durch 
ein D e f e n s i v b ü n d n i s .  Diesen Abkommen lag 
der beiderseitige Wunsch zu Grunde, int Hinblick 
auf die benachbarte geographische Lage die gegen­
seitigen Beziehungen immer freundschaftlicher zu ge­
stalten und eine enge Zusammenarbeit herzustellen. 
Bei dieser Zusammenarbeit war natürlicherweise 
I t a l i e n  d e r  a l l e i n  g e b e n d e  T e i l .  Um 
jo mehr mußte eine so enge Verquickung der Sicher­
heit des einen Landes mit den Interessen und der 
Sicherheit des anderen eine dauernde freundschaft­
liche und loyale Haltung Albaniens dem großen 
Vertragspartner Ita lien  gegenüber voraussetzen. 
Diese klare politische Linie hat König Z o g u  ver­
lassen.

Scho« seit längerer Zeit war zn bemerken, daß 
die albanische Staatsführung d ie  i t a l i e n i s c h e  
H i l f e  i n  e g o i s t i s c h e r  u n d  e i n s e i t i g e r  
W e i s « a u s n u t z t e  und daß mit den dauernd sich 
steigernde« Ansprüchen Zogus eine Minderung der

wohlerworbenen italienischen Rechte und vor allem 
eine unerträgliche Behandlung der in Albanien 
lebenden Italiener einsetzte. Ita lien  konnte dem auf 
die Dauer nicht zusehen und nicht dulden, daß h i e r 
e in  n e u e r  U n r u h e h e r d  die Sicherheit und 
damit vitale italienische Interessen in diesem Teil 
des Mittelmeeres gefährdete. Der albanische König 
hatte es sich also selbst zuzuschreiben, wenn nunmehr 
italienische Truppen in Albanien erschienen, um die 
unbestrittenen Rechte Ita liens zu wahren.

Die Sympathien I ta liens gehören uneingeschränkt 
dem albanischen Volke, das unter dem Schutz des 
starken italienischen Imperiums nur eine V e r - 
m eh r u n  g s e i n e s  W o h l s t a n d e s  u n d  e i n e  
g l ückl i che  Z u k u n f t  zu erwarten hat. Unver­
ständlich bleibt, warum die Politik König Zogus 
die klare Linie der natürlichen Freundschaft zwischen 
dem italienischen und dem albanischen Volk verließ. 
M an sagt, f r e m d e  E i n f l ü s s e  haben hierbei 
eine entscheidende Rolle gespielt. Vei der in den 
westlichen Demokratien allgemein herrschenden Psy­
chose wäre es kein Wunder, wenn demokratische

Kriegshetzer auch hier ihre Hand tm Spiele gehabt 
hatten, um nach der Beilegung des spanischen 
Bürgerkrieges einen neuen Unruheherd am M ittel­
meer zu schaffen. I n  diesem Zusammenhange ist es 
zum mindesten interessant, zu beobachten, daß im 
Gegensatz zu den hetzerischen Behauptungen der eng­
lischen und französischen Presse das italienische Vor­
gehen bei den Nachbarn Albaniens nicht nur keine 
Unruhe, sondern geradezu die Zuversicht auf Er­
haltung und Festigung des Friedens auf dem 
Balkan ausgelöst hat.

D e u t s c h l a n d s  H a l t u n g  zu der italieni­
schen Aktion in Albanien ist bestimmt durch die 
tiefe und unlösbare Freundschaft zwischen den 
beiden Ländern und durch die Tatsache, daß die 
Beseitigung jeder Form einer Bedrohung Ita liens 
e i n e  w e i t e r e  S t ä r k u n g  d e r  p o l i t i s c h e n  
K r a f t  d e r  Ach s e darstellt. Inm itten des a«s 
dem Westen kommenden Kriegsgeschreies ist diese 
politische Kraft der Achse der stärkste Garant des 
Friedens in Europa.

N a s c h e r  i t a l i e n i s c h e r  B o r m a r s c h

Besonderes Lob M ussolinis fü r das Expeditionskorps

mit der P a r i s  und vor allem L o n d o n  selbst 
in den Osterfeiertagen in Erscheinung getreten find, 
mutet schon angesichts der souveränen Gelassenheit 
und Ruhe, die zur gleichen Zeit in Berlin und 
selbstverständlich auch in Rom herrschen, befremdend 
und zugleich auch reichlich komisch an. Es kaun aber 
gar keiner: Zweifel unterliegen, daß diese schein­
bare Nervosität, die man jenseits des Kanals an 
den Tag legt. einen sehr realen und zweckvollen 
Hintergrund hat. nämlich den, aus der italienischen 
Aktion e in  n e u e s  Sc h r e c kge s pe ns t  zu 
mach e n. das vor allem Griechenland, Jugoslawien. 
Rumänien und die Türkei zu Handlungen hin­
reißen soll, die wieder einmal allein im Interesse 
des Empires liegen. Line abgeleierte Walze! Diese 
künstlichen Vernebelungsversuche find in den letzten 
Wochen und Monaten schon allzuoft angewendet 
worden, als daß sie heute noch irgendeinen Erfolg 
versprachen. Selbst den kleineren Staaten dürften die 
Vorgänge der letzten Zeit zur Genüge die Augen 
geöffnet haben und es ist nicht anzunehmen, daß 
sie auf diese durchsichtige Pressekampagne heute noch 
in irgendeiner Form hereinfallen. Auch für sie 
dürste John Bull als rettender Engel längst aus­
gespielt haben. Sie find sich mit Recht zu gut, um 
eines kümmerlichen Lockmittels willen für ewig vor

R o m ,  11. April.
Der italienische Vormarsch in den albanischen 

Restgebiete» schreitet mit großer Schnelligkeit fort. 
Motorisierte italienische Kolonnen besetzten E l ­
b a s s a u ,  A r g i r o c a s t r o  und V e r a  t. S  k» - 
t a r i  wurde von dem von General Scattini be­
fehligten Landungskorps besetzt. Der Präfekt von 
K o r i t z a  fyat sich im Namen der Bevölkerung und 
der Behörden dem Oberbefehlshaber des italieni­
sche« Landungskorps, General Guzzoni, zur Ver­
fügung gestellt und ihm mitgeteilt, daß er den Ein­
marsch der italienischen Truppe« erwarte. M it einer 
neuerlichen Flugaktion haben die italienischen Trup­
pen Montag vormittag Ko r i t z a »  die Hauptstadt 
der südöstlichen Provinz Albaniens» an de« jugo­
slawischen Grenze, besetzt. Drei leichte Breda-Flug­
zeuge, die innerhalb eines Auslaufes von 300 Meter 
landen können, hatten in den Morgenstunden Tirana 
verlassen und eine Abteilung Grenadiere nach dem 
kleinen Flugplatz von Koritza gebracht. Eine halbe 
Stunde später landeten die Flugzeuge unter be­
geisterten Kundgebungen der Bevölkerung. Die 
Apparate kehrten sofort nach Tirana zurück, am 
weitere Truppenteile nach Koritza zu bringen. Aus 
dem Flugplatz von Tirana find a «  Montag weitere 
Truppen sowie Spezialisten ans Ita lien  gelandet 
worden.

Die italienischen Truppen wurden überall von 
der Bevölkerung mit großer Herzlichkeit begrüßt. 
Die zerstreuten albanischen Truppenteile lieferten 
ihre Waffen an die Italiener ab. I n  allen bisher 
besetzten albanischen Städten hat im Namen Musso­
linis eine er s t e  V e r t e i l u n g  v o n  U n t e r ­
s t ü t z u n g e n  an die bedürftige Bevölkerung statt­
gefunden. Ein italienische Dampfer mit Lebens­
mitteln traf in Durazzo ein.

Mussolini hat dem Befehlshaber des italieni­
schen Expeditionskorps, General G u z z o n i ,  sowie 
seinen Offizieren und Mannschaften sein b e s o n ­
d e r e s  L o b  f ü r  d i e S  ch n e l l i g k e i t  d e s  
H a n d e l n s  a u s g e s p r o c h e n ,  mit der eine reife 
Situation liquidiert und die grundlegenden In te r ­
essen des Vaterlandes am anderen Ufer der Adria 
garantiert wurden.

Außenminister Graf C i a n o ,  der am Ostersonn­
tag vormittag um 9 Uhr Tirana verlassen hatte, 
ist nach zweistündigem Fluge in der italienischen 
Hauptstadt eingetroffen und hat sich sofort zur ein> 
gehenden Berichterstattung zu Mussolini begeben.

Wie aus Tirana gemeldet wird, waren die dort 
befindlichen D e u t s c h e n  in den letzten Tagen 
s t a r k  v o n  d e m  T e r r o r  b e w a f f n e t e r  
B a u d e n  b e d r o h t .  Nachdem die Ordnung in 
Tirana wieder hergestellt ist. besteht f e i n e  G e ­
f a h r  m e h r  für die Sicherheit der Deutschen, die 
sich sämtlich wohlauf befinden.

Die durch den Terror der Zogu-Vanden ver­
triebenen i t a l i e n i s c h e n  F l ü c h t l i n g e  haben 
dank der schnellen Aktion der italienischen Truppen 
schon am Sonnabend abend die R ü c k r e i s e  nach 
A l b a n i e n  antreten können.

K ö n ig  Z o g u  p lü n d e r te  d ie  N a t io n a lb a v k

König Z o g u  von Albanien ist mit Ministern 
und Gefolge in  F l o r i n a i n  G r i e c h e n l a n d  
eingetroffen, nachdem bereits am Vortage feine 
Gattin dort angekommen war. Ein nach B ari ge­
kommener Angestellter der Albanischen Nationalbank 
hat erklärt, daß Exkönig Zogu a u  s d e r S t  a a t s - 
k a f f e  400 000 a l b a n i s c h e  G o l d  f r a n k e n  m i t- 
g e n o mi t t e« habe, die zur Deckung der Banknoten 
dienten. Da dieses Geld nicht Privateigentum des 
Königs, sondern S t a a t s e i g e n t u m  war. müsse 
man von einem D i e b s t a h l  sprechen. Glücklicher­
weise sei das in Umlauf befindliche Papiergeld in 
Höhe von 24 Millionen durch Metallreserven der 
Bank von Ita lien  gedeckt.

D a n lt t e le , r n m « e  « n s  A ltz a n ie n  o n  M u s s o lin i

„ Aus Tirana und anderen albanischen Städten 
fttüt M u s s o l i n i  und Graf C i a n o  von Seiten 
führender albanischer Persönlichkeiten weitere Dank- 
und Ergebenheitstelegramme zugegangen, in denen 
der Duce u a. auch um die Bildung einer albani­
schen faschistischen Partei gebeten wird. Weitere 
Vertrauenskundgebungen sind Mussolini von dem 
provisorischen Ausschuß zur Verwaltung Albaniens 
sowie von dem a l b a n i s c h e n  G e s a  nd  t e n  i n  
S * L Zugegangen, der sechs Jahre lang als Ver­
treter Albamens in Rom weilte.

I n  dem Telegramm des provisorischen Komitees 
wird betont, daß Albanien vertrauensvoll der Ver­
wirklichung .des von Graf Ciano dargelegten Pro­
gramms entgegensieht, das sich in die W orte' zu­
sammenfallen lasse: „Ordnung. Wohlstand, politische 
und soziale Gerechtigkeit im Rahmen der faschistischen 
Freiheit."

Der albanische Gesandte in Sofia unterstrich, 
daß er sich während seiner sechsjährigen Tätigkeit 
in Rom überzeugen konnte, daß Ita lien  niemals 
agrefsive Absichten zum Schaden Albaniens gehabt 
habe.

Zefchow wurde.liquidiert"
Unschuldig vergossenes Blut rächt sich von selbst

Moskau, 11. April
Wie die Blatter melden, ist das bisherige Volks­

kommissariat für Seeschiffahrt und für Flußschiffahrt 
aufgeteilt worden. Zum Volkskommissar der See­
schiffahrt wurde der bisherige Leiter des Komitees 
für das Kinowesen der Sowjetunion, D u k e l s k i ,  
ernannt. Als Volkskommissar für Flußschiffahrt ist 
der bisherige stelln. Leiter des Wassertransport- 
Kommissariates, Schaf chkow,  aufgerückt.

Von größtem Interesse ist im Zusammenhang mit 
dieser Veränderung, daß der frühere GPU-Ehef 
J  e s ch o w, der im November des vorigen Jahres 
nach feiner Absetzung als „Innenminister" in seinem 
zweiten Amt als Volkskommissar für Wassertrans­
port noch belassen worden war, damit e n d g ü l t i g  
v o n  d e r  B i l d f l ä c h e  v e r s c h w i n d e t .  Dabei 
ist es nicht einmal für notwendig erachtet worden, 
die Amtsenthebung Jeschows als Wassertransport- 
kommissar in einer amtlichen Mitteilung zu be­
stätigen ! S e i n  N a me  wird im Zuge der Neu­
gestaltung des Volkskommissariats e i n  s a ch u i ch t 
nreHr g eit a » n t

den Karren der englischen Jnteressenpolitik ge­
spannt zu werden. Einen sehr deutlichen Beweis 
dafür liefern B e l g i e n und H o l l a n d ,  die aus­
drücklich betont haben, daß sie g a r  n ic h t  d a r a n  
d e n k e n ,  i r g  e n d w  e I c h e S c h u t z m a ß n  a h m e n  
v o n  S e i t e n  G r o ß b r i t a n n i e n s  i n  A n ­
spr uch  z u n e h m e n  oder auch nur zu wünschen.

Die berüchtigte T a k t i k d e s  V a n g e m a c h e n s  
wird aber munter weiterbetrieben. Selbst die 
albernsten und dümmsten Unterstellungen müssen 
dazu herhalten, selbst die Valkanländer, mit denen 
Deutschland gute, ja herzliche Beziehungen unterhält. 
I ta lien  als den schwarzen Mann hinzustellen, der sie 
am Ende auch noch auffressen wird und vor dem man 
sich gar nicht zeitig genug mit Garantieerklärungen 
und Bekundungen der „Sympathie" in Sicherheit 
bringen kann. Es ist geradezu absurd, was man den 
„gefährdeten Staaten" alles weiß machen will. Man 
hat, so schreibt der „Temps", den bestimmten Ein­
druck, daß es sich um eine erste Fußfassung Ita liens 
auf dem Balkan handelt mit dem Ziel einer weiter­
gehenden Expansionspolitik über Albanien hinaus in 
Richtung Saloniki und auf das Agäische Meer (!). 
Die Beweise dafür bleiben diese Krisenmacher natür­
lich schuldig. Woher sollten sie sie auch nehmen, nach­
dem 3  t  a I r e n  a u s d r ü c k l i c h  e r k l ä r t  hat, daß 
es g a r  n ic h t  d a r a n  d e n k t ,  G r i e c h e n l a n d  
st t tgu t a s t e n ,  auch nicht nach seinem Zusammen­
gehen mit der englischen Politik und nach der ließet* 
lassung seiner Häfen an die britische Kriegsmarine. 
Den „Eindruck", den sie haben genügt diesen skrupel­
losen Aufwieglern, Himmel und Erde in Bewegung 
zu setzen und eine plumpe Bauernfängerei zu be­
treiben. „Paris Soir" meint, das „italienische Ein­
schüchterungsmanöver" richte sich gegen Jugoslawien 
und Griechenland. „Man wolle den Valkanbund 
sprengen." Griechenland und die Türkei fühlen sich, 
dem „P aris Midi" zufolge, direkt bedroht. I n  diesem 
Ton setzt sich die Stimmungsmache durch den ganzen 
Blätterwald in P aris sowohl wie auch in London 
fort, wobei noch eine r e i c h l i c h  v e r d ä c h t i g e  
E i n h e i t s f r o n t  m i t  d e n  K o m m u n i s t e n  
festzustellen ist, die ihrerseits nach Kräften in dieses 
Geheul initeiiistimmen. Cs sei doch nun höchste Zeit, 
so meinen sie, daß sich Frankreich an die Spitze einer 
Bewegung für kollektive Sicherheit stelle, von der — 
natürlich — die Sowjetunion nicht ausgeschaltet wer­
den dürfe.

Wie nicht anders zu erwarten war. befinden sich 
Engländer und Franzosen geradezu in einer Ideal- 
konkurrenz in dem Bemühen, das Vorgehen Italien» 
als einen „völlig unberechtigten und sachlich unbe­
gründeten Gewaltakt" hinzustellen. Für jeden, tzn 
Me Verhältnisse in Albanien und die bisherig«» 
Beziehungen dieses Landes zu Ita lien  auch nur 
einigermaßen kennt, liegt klar und unzweideutig 
auf der Hand, daß Ita lien  hier zu keinem anderen 
3»>edE eingegriffen hat, aks z u r  W a h r u n g  u n d



England eil Fronlreich fiel ratlos
D a s  e n g lis c h e  P a r la m e n t  fü r  D o n n e rs ta g  n a c h m itta g  e in b e ru fe n

London, 11. April.
Premierminister Neville C h a m b e r l a i n  kehrte 

am Ostersonntagmorgen aus Schottland nach London 
zurück. Er begab sich nach seiner Ankunft sofort 
nach Downingstreet 10 und hatte mit Außenminister 
Lord H a l i f a x  eine mehrstündige Aussprache, über 
deren Ergebnis nichts mitgeteilt wurde.

Vor dieser Aussprache hatte Lord Halifax den 
französischen Botschafter E o r b i n  und den griechi­
schen Gesandten in London empfangen.

Lord H a l i f a x  begab sich am Nachmittag in 
Begleitung des Unterstaatssekretärs im Außenamt, 
E a d o g a n ,  in das Gebäude des Reichsverteidi­
gungsausschusses. Dort hatte er Besprechungen mit 
dem Chef des griechischen Generalstabes. G o r t ,  
und dem stellvertretenden Chef des Admiralstabes, 
Admiral E u n n i n g h a m .  Ueber das Ergebnis 
dieser Besprechungen wurde ebenfalls keine M it­
teilung herausgegeben.

Das englische Kabinett tra t am Montag, um 
12,30 Uhr MEZ. zu der vorgesehenen Besprechung 
zusammen.

In  dieser Kabinettssitzung wurde nach einer amt­
lichen Mitteilung beschlossen, das O b e r  - u n d  d a s  
U n t e r h a u s  f ü r  D o n n e r s t a g ,  um 14,45 Uhr. 
e i n z u b e r u f e n .  Ministerpräsident C h a m b e r ­
l a i  n wird im Unterhaus eine Erklärung über die 
letzten Ereignisse abgeben und Lord H a l i f a x  im 
Oberhaus. Man nimmt an. daß die Aussprache, die 
im Anschluß an die Regierungserklärung im Unter­
haus beginnt, am Freitag fortgefent wird.

Chamberlain hatte nach der Kabinettssitzung mit 
dem Oppositionsführer A t t l e e eine ^ständige 
Unterredung. Später traf der Sprecher des Unter­
hauses ein. der dann den Aufruf zur Einberufung 
des Parlaments für Donnerstag erließ. Um 17 Uhr 
tagte der Außenpolitische Ausschuß des Kabinetts.

P aris , 11. April.
Am Ostersonntag nachmittag tra t in P aris  der 

s t ä n d i g e  Au s s c h u ß  f ü r  d i e  L a n d e s v e r ­
t e i d i g u n g  unter dem Vorsitz des Ministerpräsi­
denten und Landesverteidigungsministers D a l a - 
d i e r zusammen. Anwesend waren der Kriegs- 
marinemrnister, der Luftfahrtminister, der Genera­
lissimus E a m e l i n . die Chefs der Eeneralstäbe 
des Landheeres und der Luftarmee sowie der Chef 
des Admiralstabes. Die Beratung dauerte etwa 
zwei Stunden. Eine Verlautbarung wurde nicht 
ausgegeben. Man erfährt lediglich, daß zum Schluß 
der englische Botschafter vom Ausschuß empfangen 
wurde

Außenminister B o n n e t Hatte am Vormittag 
eine Unterredung mit dem ersten Sekretär der eng­

lischen Botschaft und wurde dann vom Präsidenten 
L e b r u n empfangen. Darauf suchte er vor der 
Sitzung des Militärkomitees den Ministerpräsidenten 
D a l a d i e r auf.

Die A u f r e g u n g  i n  P a r i s  über die alba­
nischen Vorgänge ist gewaltig! auf diese Weise kann 
man sich auch am besten ohne Stellungnahme zu 
dem B eitritt Spaniens zum Antikominternpakt — 
der tatsächlich offenbar auf Anweisung in der ge­
samten Presse ohne ein Wort Kommentar über­
gangen wird — vorbeidrücken. Zur Vermehrung des 
Ingrimms über die albanische Aktion Ita liens 
trägt die Einsicht der eigenen Unfähigkeit zum 
Eingreifen und das Nichtvorhandensein anderer 
Machte bei, die sich die Singer für Frankreich oder 
England verbrennen wollten.

Es ist int übrigen bezeichnend, daß die italie­
nische Ordnungsaktion vielfach als G e g e n s c h l a g  
a u f  d i e  e n g l i s c h - f r a n z ö s i s c h e  E i n ­
k r e i s u n g s p o l i t i k  gegen Deutschland und 
Ita lien  betrachtet wird. „Der Eewaltstreich des 
Duce sucht Südslawien, Rumänien, Bulgarien und 
Griechenland von der Achse P aris—London fernzu­
halten". schreibt beispielsweise das „Oeuvre", das 
nach der Veränderung des Mittelmeerstatuts die 
Möglichkeit für England erblickt, das englisch­
italienische Abkommen zu kündigen(ü).

Der „Figaro" beschreibt die Lage folgendermaßen: 
„Durch die Besetzung Albaniens erwirbt Ita lien  
die Freiheit, die Adria bequem am Eingang und 
am Ausgang zu schließen. . . Durch Albanien ver­
läuft der alte Landweg Rom—Byzanz, der den 
Italienern erlauben würde, eine neue Saloniki- 
Aktion (!) zu verhindern oder mindestens zu beein­
trächtigen. Bei einer etwaigen Blockade des östlichen 
Mittelmeers besitzt Ita lien  durch Albanien einen 
Landweg nach Osten. Italienische M ilitär-. Luft- 
und Flottenstützpunkte in Albanien würden das 
Gleichgewicht der britischen Wehrkräfte im M ittel­
meer und im Nahen Osten beträchtlich verändern". 
Aehnlich heißt es in der „Epoque", Ita lien  wolle 
durch die Besetzung Albaniens d e r  e n g l i s c h e n  
P o l i t i k  e i n e  A n t w o r t  erteilen: „Welche 
Antwort an jene, die noch auf einen Sprung oder 
ein Erlahmen in der Achse Rom—Berlin gehofft 
hatten!"

Der Quai d' Orsay stellt zur Lage fest, daß für 
Frankreich kein Anlaß und keine Möglichkeit zum 
Eingreifen bestehe, da Albanien von keiner Macht 
garantiert und seit langen Jahren ohnehin in Ab­
hängigkeit von Ita lien  sei. „Sicher", so schreibt der 
„Petit Parisien", „ist Albanien Mitglied der „Ge­
sellschaft der Nationen", aber niemand in den 
Regierungen denkt daran, die Genfer Prozedur in 
Anwendung zu setzen, die nichts verhindern würde."

talfeelftriea im Mittelmeer
P a r is  lü g t u n g e s c h ic k t —  H e tz fe ld z u g  d e s  P a r is e r  S e n d e rs  geg en  L ib yen

rd. Nom, 11. April.
Radio P aris  hat dieser Tage einen ausgedehn­

ten He t z f e l d z u g  i n  a r a b i s c h e r  S p r a c h e  
g e g e n  I t a l i e n  und zwar hinsichtlich der kolo­
nisatorischen Maßnahmen in Libyen begonnen. Die 
von dem französischen Sender verbreiteten Lügen 
über Libyen sind so ausgesprochen ungeschickt, daß 
sie von jedem, der einmal die Neusiedlung in Libyen 
sah, mühelos widerlegt werden können. So behaup­
tet« Radio P aris  daß die Italiener den Arabern 
ihre Gärten und Ländereien wegnähmen, um sie den 
italienischen Neusiedlern in Libyen zu überweisen. 
Wenn man die italienischen Siedlungen gesehen 
hat, so weiß man daß es sich hier keineswegs um 
„Gärten" und „Ländereien" handelt, sondern um 
Gebiete, die mit ihrem Steppen- und Wüstencharak­
ter b i s h e r  n i e m a l s  v o n  A r a b e r n  b e s i e ­
d e l t  worden sind. Im  besten Fäll wurden diese 
Gebiete zweimal jährlich von arabischen Nomaden 
aufgesucht, die nur ganz kurze Zeit verweilten, um 
dann weiter zu ziehen. Es erübrigt sich hinzu­
zufügen, daß von italienischer Seite arabische Rechte 
auf fliese Ländereien, sofern solche überhaupt bestan­
den, abgelöst wurden.

Ebenso leicht ist die Lüge zu widerlegen, daß die 
Araber gezwungen worden seien, auf ihren Vieh­
reichtum zu verzichten. Jeder Kenner des Landes 
weiß, daß von italienischer Seite alle Anstrengungen 
gemacht wurden, um die Herden der eingeborenen 
Bevölkerung zu vermehren. Das beste Zeichen dafür 
ist, daß jährlich Hunderte von arabischen Nomaden 
mit ihren Herden von Tunesien und Aegypten nach 
Tripolitanien und der Cyrenaika kommen, um dort

sichere Weideplätze aufzusuchen, was die Araber be­
stimmt nicht täten, wenn ihre Herden Gefahr laufen 
würden. Nicht weniger leicht zu widerlegen sind die 
Angaben des französischen Senders, wonach libysche 
Eingeborene in Spanien gekämpft hätten oder sich 
gegenwärtig in Abessinien befänden.

Die Kampagne des Pariser Senders zeigt, daß 
die Franzosen, wenigstens was den Rundfunk an­
belangt, bisher noch nicht die Kunst des Lügens 
ihrer Herren und Meister, nämlich der Engländer, 
erreicht haben. Die französischen Lügen werden be­
reits durch die Tatsache überhaupt widerlegt, daß 
Ita lien  jedes Interesse daran hat, die eingeborene 
Bevölkerung immer stärker unter der italienischen 
Fahne zu vereinen. Andererseits wird durch die 
Sendungen aus P aris  an die arabische Bevölkerung 
im Mittelmeerbecken bewiesen, daß der demokratische 
Block den R u n d f u n k k r i e g  i m M i t t e l m e e r  
b e g o n n e n  hat. Die Franzosen haben dabei die 
Rechnung ohne Rom gemacht, da die i t a l i e n i ­
schen S e n d u n g e n  i n  a r a b i s c h e r  S p r a c h e ,  
die die Wahrheit über die ausbeuterische Politik 
Englands und Frankreichs verbreiten, von England 
erheblich gefürchtet wurden, weshalb seiner Zeit 
zahlreiche Schritte von Seiten Englands in Rom 
wegen des Bari-Senders erfolgten. Für die italieni­
schen Sender in arabischer Sprache ist mehr als 
reichhaltiges M aterial in Syrien, Palästina, Aegyp­
ten, Tunesien und Französifch-Marokko vorhanden, 
was der Mehrheit gemäß von Ita lien  aus mit der 
mohammedanischen Bevölkerung besprochen werden 
kann, und das weder den Engländern noch den 
Franzosen angenehm sein wird.

V e r t e i d i g u n g  s e i n e r  n a t ü r l i c h e n  L e ­
b e n s r e c h t e .  Wie sehr das Vorgehen Italiens, 
das die Schaffung geordneter Verhältnisse in Al­
banien zum Ziele hat, auf die Zustimmung der 
vernünftigen und einsichtsvollen Bevölkerung Alba­
niens selbst rechnen kann, geht aus z a h l r e i c h e n  
D a n k t e l e g r a m m e n  hervor, die dem Duce 
und seinem Außenminister aus allen Teilen des 
Landes zugegangen sind.

Unter anderem hat auch der albanische Gesandte 
in Sofia, der sechs Jahre als Gesandter in Rom 
weilte, ausdrücklich hervorgehoben, daß er während 
seiner ganzen Amtstätigkeit aggressive Absichten 
Ita liens zum Schaden Albaniens niemals beobachtet 
hat. Diejenigen Leute, die mit so maßlosen Angriffen 
die Berechtigung dieser Aktien abstreiten möchten, 
sollten sich doch wieder einmal auf das b r u t a l e  
b r i t i s c h e  V o r g e h e n  i n  P a l ä s t i n a  be­
sinnen. das jeder Menschlichkeit und Zivilisation 
Hohn spricht und gegen das die albanische Aktion 
mit ihrer aufbauenden und fürsorgerischen Ziel­
setzung geradezu ein Musterbeispiel der Friedens- 
stcherung und des Ordnungswillens ist.

Bei einer
guten Cigarette 

ist jeder Zug 
eine neue Freude
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Leon B l u m  hat sogar die S tirn  gehabt, zu 
behaupten, kein anderer als der Führer hätte 
Ita lien  zu seinem Unternehmen veranlaßt; Ita lien  
hätte Chamberlain eine „masiive Antwort erteilen" 
sollen. Herr Blum unterschätzt die Selbständigkeit, 
deren sich die beiden Partner der Achse Berlin-Rom 
trotz aller naturgegebenen Bindungen von jeher er­
freuen. Es gehört entweder große Dummheit oder 
eine gehörige Portion Frechheit zu der Behauptung, 
Italien  hätte Albanien auf deutschen Einfluß hin 
besetzt. Zur Wahrung der Ehre und Würde unseres 
italienischen Bundesgenossen möchten wir hier nur 
mit aller Deutlichkeit feststellen, daß jede solche 
Version — die im Grunde genommen eine Art 
gegenseitiger Bevormundung vortäuschen soll, eitel 
Lug und Trug ist und ebenso in das Reich der 
Fabel gehört wie alle die anderen Märchen, die von 
den aufgeblasenen Friedensaposteln wieder einmal 
in reichlicher Menge aufgetischt werden. I  t a l i e n 
w a h r t  s e i n e  L e b e n s r e c h t e  m i t  d e r ­
s e l b e n  S e l b s t ä n d i g k e i t ,  w i e  D e u t s c h ­
l a n d  d a s  s e i n e r s e i t s  t u t  und weder der eine 
noch der andere S taat hat es nötig, vom anderen 
ermuntert oder gar aufgeputscht zu werden.

Man sollte es nicht für möglich halten, aber es 
ist tatsächlich so: Einet französische Zeitung hat sogar 
die Dreistigkeit Besessen, d e n  s p a n i s c h e n  
S t a a t s c h e f  zu w a r n e n ,  Franco solle sich ja 
nicht der aggresiiven Achse Berlin—Rom anschließen, 
man würde sonst — Spanisch - Marokko besetzen! 
Franco wird diese Drohung mit dem Zeigefinger 
sehr gelassen hinnehmen, und er wird nur aufs neue 
einen Begriff von der „Ehrlichkeit" der französischen 
Politik bekommen haben, die unlängst eine so wohl­
wollende und freundschaftliche Geste an den Tag 
legte.

Das „ Ge ga c ke r  d e r  D e m o k r a t i e n " ,  wie 
eine römische Zeitung diese österliche Angeberei sehr 
zeitgemäß betitelt hat. und die aufgeregte Haltung 
der plötzlich so aktiv gewordenen Londoner und 
Pariser Diplomatie, die sogar schon die General­
stäbler und die Flottenchefs angesteckt hat, kann 
weder Deutschland noch Ita lien  irgendwie in ihren 
klaren Zielen beirren und wankend machen. Im  
Gegenteil: Beide Staaten werden sich u ms o  e n g e r  
z u s a m m e n s c h l i e ß e n  und gemeinsam die Ideale 
verfechten, für die sie von jeher eingetreten find: 
W a h r e  G e r e c h t i g k e i t  u n d  d a u e r h a f t e n  
F r i e d e n .  Daran werden alle Machenschaften, 
mögen sie aus P a ris  oder aus London kommen, 
nichts ändern können. Und auch die Balkanstaaten 
werden das plumpe Manöver durchschauen, das die 
Westmächte mit vorgetäuschter Friedenssorge nach 
alter Uebung auch hier wieder durchexerzieren 
wollen, sich dann nämlich erst recht als Retter hin­
zustellen, wenn sich eben nichts von diesen „Weis­
sagungen" erfüllt hat. Die Behauptung, daß nur auf 
Grund dieser vorsorglichen Schutzmaßnahmen das 
Befürchtete nicht eingetreten sei, ist dann reichlich 
billig, weil der Beweis dafür niemals geführt 
werden kann.

Deck wieder in Warschau
Außenminister Beck traf von seinem Besuch in 

London wieder in Warschau ein.

Beck besucht im Mai Paris
Bon unterrichteter Pariser Stelle wird auf Grund 

einer Unterredung zwischen Außenminister B o n n e t  
und dem polnischen Botschafter angekündigt, daß der 
- olnische Außenminister B e ck im M ai nach P aris 
kommen werde.

Auch Peru scheidet aus Genf
Der peruanische Außenminister E o n ch a  teilte 

am Sonntag dem Generalsekretariat der Genfer Liga 
mit. daß P e r u  b e s c h l o s s e n  habe aus der 
G e n f e r  I n s t i t u t i o n  a u s z u s c h e i d e n .

Klägliche SsterManz in London
„Einkreisungsidee ernstlich erschüttert"

London, 11. April.
M it ausgesprochenem Mißmut nimmt die Lon­

doner Oeffentlichkeit die Osterbilanz der „Times" 
hin, aus der hervorgeht, daß die e n g l i s c h e n  E i n ­
k r e i s u n g s b e m ü h u n g e n  in verschiedenen Län­
dern einen k l ä g l i c h e n  S c h i f f b r u c h  erlitten. 
Nach dem Leitartikel der „Times" haben zunächst 
Belgien sowie Holland ausdrücklich erklärt, daß sie 
keinerlei Schutz Großbritanniens wünschten. Die 
Quelle bezieht sich auf die krampfhaften Versuche Eng­
lands, sein System einseitiger Protektion auch auf 
Belgien, Holland, die Schweiz und Dänemark aus­
zudehnen. Wie durchsickert, haben sich auch die Schweiz 
und Dänemark ähnlich ablehnend geäußert.

Auch die Provinzpresse geht kaum noch, jedenfalls 
nur in kurzen Glossen und in Leitartikeln, die an 
zweiter Stelle stehen, auf den Abschluß der polnisch- 
englischen Besprechungen tn London ein. Das ist 
zweifellos als ein Zeichen dafür zu bewerten, daß 
man in Großbritannien von diesen Verhandlungen 
nicht übermäßig begeistert ist. So gefährlich die Ab­
machungen Becks und H a l i f a x '  in London sind, 
so läßt sich aber doch nicht verschleiern, daß der Ver­
such mit Hilfe Decks sowohl R u m ä n i e n als auch 
die T ü r k e i  zu einem Einkreisungsring gegen 
Deutschland zusammenznfasien, micht geglückt ist. Das 
geht sehr deutlich vor allem aus dem Artikel des 
„Manchester Guardian" hervor, der schreibt: Wenn 
die britische Regierung an einen inneren und äußeren 
Widerstandsring gedacht hat, so muß diese Idee ernst­
lich erschüttert worden sein. Polen und Rumänien

sind nicht länger mehr > eine ausreichende erste Linie. 
Bezeichnend ist im übrigen auch, daß keines der 
Blätter auch nur mit einer Zeile erwähnt, daß 
G r o ß b r i t a n n i e n  P o l e n  k e i n e  A n l e i h e  
g e g e b e n  hat, während vorher sämtliche Blätter 
groß ankündigten, daß Polen 25 Millionen Pfund 
Sterling erhalten werde.

K ie le rhe im  non Feinmessen 
verschmier

5 Kinder tot, 12 noch vermißt
F l i m s ,  11. April

Am Ostersonntag, um 20 Uhr, löste sich in der 
Schweiz am Flimser Stein im Kanton Graubünden 
eine gewaltige Felsenmasse los und v e r s c h ü t t e t e  
e i n  K i n d e r h e i m  mit 28 Insassen. Bisher 
wurden 11 Kinder lebend geborgen. 5 sind tot und 
12 werden noch vermißt.

I n  einer Breite von etwa 300 Meter ist der 
faule Schiefer abgestürzt und Felsblöcke von Haus­
größe liegen am Fuße des Flimser Steins. Der 
Bergsturz hat das Kinderheim „Sunnehüsli" voll­
ständig zugedeckt und nur vereinzelte Balken und 
Bretter zeigen die Stelle an, wo noch vor kurzem 
das Haus stand. Auf telephonische Alarmrufe hin 
wurden in Flims die S t u r m g l o c k e n  g e l ä u t e t  
und sofort trafen von allen Seiten Rettungs- und 
Hilfsmannschaften ein. Feuerwehr, Sanitätsm ann­
schaften, Polizei und M ilitär arbeiten fieberhaft. 
Es werden immer noch 17 Personen. Erwachsene und 
Kinder, vermißt. Zum Fest waren viele Eltern zum 
Besuch nach dem Kinderheim gekommen. Der Berg 
ist auch jetzt noch nicht ruhig. Fortwährend lösen sich 
Felspartien und stürzen Steine zu Tal und er­
schweren die Bergungsarbeiten.

Generaladmiral Albrecht
40;ähriges Dienstjubiläum des MariuegrupP« 

Befehlshabers Ost
Berlin, 11. AprU

Der Führer hat den Mariuegruppenbesehlshab« 
Ost, Admiral A l b r e c h t ,  z u m Ge n e r a l '  
a d m i r a l  b e f ö r d e r t .  Gleichzeitig hat da 
Führer ihn zu seinem 40jährigen Dienstjubilan» 
telegraphisch seine besten Glückwünsche ausgesprochen

Conrad Albrecht wurde am 7. Oktober 1880 it 
Bremen geboren. Nach dem Besuch des Eymnafimnr 
in Goslar trat er ant 10. April 1899 als Seekabel 
in die Marine ein und wurde am 27. Septewde 
1902 zum Leutnant zur See befördert. Im  Krieg! 
war er e i n e r  d e r  b e k a n n t e s t e n  To r p e d s -  
b o o t s f i i h r e r  der Marine, die anfangs mit dk 
ersten Halbflottille, später mit der „ZerftörerflottW 
Flandern" in zahlreichen Gefechten der Nordsee ttsl 
im Kanal am Feinde war. Während der 6 t a g e t 1 
r a k - S c h l a c h t  stieß er mit seinem Führerboot st 
schwerstem Feuer an dem zerschossenen „FlaggW  
Lützow" des Admirals H i p p e r  längsseits w  
setzte ihn mit seinem Stabe auf den Schlachtkreuzer 
„Moltke" über.

Nach dem Kriege hatte der jetzige Generaladmire 
Albrecht e n t s c h e i d e n d e n  A n t e i l  a m  Ans' 
b a u  d e r  n e u e n  K r i e g s m a r i n e .  Er Wirst 
in den ersten Aufbaujahren als Chef der 1. Torpch» 
bootsflottille und als Kommandant des Marin» 
arfenals Kiel. Am 1. April 1930, nachdem er vorhs 
drei Jahre Chef des Stabes der Marinestation bc 
Ostsee und anschließend Leiter der Marineoffizier» 
Personalabteilung im Reichswehrministerium war 
übernahm er mit der Beförderung zum FlagHoffiKk 
die Stellung des Befehlshabers der Aufklarrrsg- 
streitkräfte. M it dem 1. Oktober 1932 wurde er autti 
Beförderung zum Vizeadmiral zum C h e f  b«: 
M a r i n e  st a t i o n d e r  Os t s ee  ernannt. I n  diese! 
Stellung, die er volle sechs Jahre bekleidete, fLhrt 
er ab 1. Dezember 1935 den Titel „Äontmanbieteff 
der Admiral". M it dem 1. Oktober 1938 übersabe 
Admiral Albrecht das E r u p p e n k o m m a n r -  
Ost als Befehlshaber.

Papierfranzosen am lausenden Bank
15 000 Naturalisationen erpreßt

r. ck. Rom. 11. April.
Ziffern über das brutale Vorgehen der franp  

fischen Stellen, um die I t a l i e n e r  i n  T u n u  
m i t  G e w a l t  zu P  a p i e r f r a n z o s e n  z« 
p r e s s e n ,  liefert die französisch-chauvinistische Preß 
von Tunis selbst. Im  „Republicain" von Constav 
tme. einem Organ, das immer für die ..Vergrößt- 
rung der französischen Familie", d. h. Raturalifie- 
rung von Ausländern zu Franzosen, eingetreten ist 
heißt es über die Erfolge: „Die feit einem Ig ß  
bis heute vorgenommenen Naturalisationen stellet! 
wirklich ein nationales Werk erster Ordnung bat/ 
Dazu hat der Generalresident in Tunis. L a b o  « e t  
der früher Frankreich in Sowjetfpanien vertrat, ri« 
Zahlen geliefert, und zwar mußten sich nach seiner 
Angaben von 1924 bis 1938 ü b e r  1 5 0 0 0  3  ta> 
11 e n e r n a t u r a l i s i e r e n  l a s s e n .  Bereich- 
nend ist, daß der französische Generalresident btt 
unermüdlichen Anstrengungen der französischen Zei' 
tung, die „französische Familie zu vergrößern" 
lobend anerkennt, obwohl die Zeituna für zwang«' 
mäßige Naturalisationen eintritt.

Besonders stolz sind die Franzosen auf die N a  
t u r a l i s a t i o n  v o n  A r a b e r n ,  also solchen 
die in ihrem eigenen Land ihre eigenen Nationali 
tät — Tunesier — aufgeben und Franzosen werbe» 
mußten. Nicht weniger Freude hat der franzöfisckt 
Eeneralresident Labonne an den fast 7 0 0 0 I  ud e n. 
d i e F r a n z o f e n  w u r d e n .  Welche Absichle» 
die französischen Behörden in Tunis haben, geht aut 
dem ..Republicain" hervor, der sich das Ziel setz! 
d ie  Z a h l  d e r  N a t u r a l i s a t i o n e n  zu » e r  
v i e r f a c h e n .  Rechnet man dazu die Tausende vo» 
italienischen Familien hinzu, die Tunis »eilaffe« 
die Entlassungen italienischer Arbeiter in Tunik. 
den Boykott der italienischen Handwerker. i>ie 
schlimme Lage der vereinzelt in Tunesien wohnende« 
Italiener, die Aufpeitschuna der arabischen Bevölke« 
rung von Tunesien gegen Italien, dann kann man 
sich wirklich nur fragen, welche Vorstellungen von 
..Glück" der französische Ministerpräsident Daladiet 
hat. der nickt weniger erklärte, als daß die Italiener 
in Tunis ob der .Großmütigkeit" und des ..Wohl» 
wollen?" der ST-i-mn-inn »̂"i-esjch"

F M e -W n lf-C m ilo r  ist tropenfest
Neue Musterleistung im Wüstenflug

mey. Bremen. 11. April.
Auf einem u m f a n g r e i c h e n  W ü s t e n f l n e  

wurde die Condor-Typ-Maschine „ P o m m e r  n“ für 
tropische Verhältniße geprüft. Sie erzielte dabei her­
vorragende Ergebnisse. Unter Leitung des Chef­
konstrukteurs der Focke-Wulf-Flugzeugbau E. nt. b. H, 
Bremen. T n a k . führte der Flug zunächst ü b e l  
R o m  nach T r i p o l i s  und von hier ncrt 
Chadames an der französisch-tunesischen Grenze. Be! 
der Rückkehr wurde die Besatzung in Tripolis vo» 
Marschall V a l b o  begrüßt, der sich äußerst lobend 
über die Maschine aussprach.

Der Weg führte dann zurück ü b e r  R o m  und 
M a i l a n d .  In  5000 Meter Höhe wurden die Alpe« 
überquert. Nach 6000 Kilometer langer Flugstrecke 
landete die „Pommern" wieder wohlbehalten au! 
dem Bremer Flughafen. Die Erprobung der Ma­
schine im tropischen Klima verlief befriedigend. Die 
..Pommern" wurde mit einer Maschine gleichen 
Typs an das Eondor-Syndikat verkauft und für dev 
Südamerikadienst Bestimmt,
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G N - V M Z x  g r B B tr  Bi b i  | i

Hochbetrieb auf Reichsbahn und Reichsautobahn

Der Reiseverkehr zu Ostern nahm in diesem 
Jahre — wie das amtliche Reichsorgan „Der 
Fremdenverkehr" mitteilt — Ausmaße an, wie 
sie bisher noch nie zu verzeichnen waren. Die 
Reisefreudigkeit erstreckte sich in gleichem Maße 
über alle deutschen Gaue. O st m a r k und 
S u d e t e n  l a n d  waren selbstverständlich b e ­
v o r  z u g t e Z i e l e. Auf allen Bahnhöfen und 
Strecken des Reiches herrschte Hochbetrieb. Auch 
der Verkehr auf den Reichsautobahnen war im 
Vergleich zu den Vorjahren bedeutend stärker.

Bier Eene sremiennerteBtsieaeiiNn
Vom Oberpräsidenten in Schlesien bestimmt

Breslau, 11. April
Auf Antrag des Präsidenten des Reichs­

fremdenverkehrsverbandes hat der Oberpräsident 
der Provinz Schlesien die Gemeinden Neudorf 
(Kreis Elatz), Donnerau (Kreis Waldenburg), 
Berbisdorf (Kreis Hirschberg) und Kl o d n i t z  
(Kreis Cosel OS.) zu neuen Fremdenverkehrs­
gemeinden bestimmt. Wegen nicht mehr zu­
treffenden Voraussetzungen ist dagegen die Ge­
meinde Merzdorf (Kreis Landeshut) aus der 
Liste der Fremdenverkehrsgemeinden gestrichen 
worden.

Der 6®ieüiSeBni6 m S e im e n «  tagt
Hauptversammlung am 14. April in Breslau

Breslau, 11. April
Die Hauptversammlung des Sc h l e s i s c he n  

B u n d e s  f ü r  He i ma t s c h u t z  e. V., findet 
am Freitag, 14. April, im Großen Saal des 
Landeshauses in Breslau statt. Nach Erledigung 
der Tagesordnung folgen Lichtbildvorträge von 
Innungsobermeister Mi c h a e l ,  Breslau, über 
„Steinmetzhandwerk und Friedhofspflege" und 
von Gartengestalter S ch e m m e l . Obernigk, 
über „Heimatschutz und Landschaftsgestaltung".

Beiiie ersiit einen setskeller
3m Keller des neuen Sparkastengebäudes

Reiste, 11. April
Das große Hochwaster vom Herbst vergan­

genen Jahres, das in der Stadt Reiste so 
ungeheuren Schaden angerichtet hatte, machte 
auch den Ab b r u c h  d e r  a l t e n  S t a d t ­
h a l l e  am Ring notwendig. Die Abbruch- 
arbeiten sind soweit fortgeschritten, daß man in 
absehbarer Zeit, nachdem der alte Ratsturm, 
dessen Fundamente durch die Wastermasten 
gleichfalls gelitten haben, instandgesetzt ist, an 
den Neubau des Sparkassengebäudes gehen kann. 
Dieser neue Bau wird trotz seiner modernen 
Zweckbestimmung voll und ganz in seinem 
Aeußeren dem geschichtlichen Bilde des Reister 
Ringes angepaßt werden. Während das Erd­
geschoß und das erste Stockwerk der Sparkasse 
vorbehalten sind, werden in den oberen drei Ge­
schossen V e r w a l t u n g s r ä u m e d e r S t a d t  
untergebracht. Im  K e l l e r  des neuen Spar­
kassengebäudes, besten Modell zeigt, daß es nach 
seiner Fertigstellung eine Zierde des schönen 
Reister Ringes wird, wird eine G a st st ä t t e 
untergebracht, so daß nun auch Reiste einen 
Ratskeller erhält. Die alte Stadthalle stammt 
aus der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts.

Als Anfang März in Frankfurt a. M. die große 
Tagung gegen den Mißbrauch von Alkohol und 
Nikotin stattfand, bangten einige Aengstliche bereits 
um ihr Glas Bier, ihre Zigarre oder Zigarette. 
Bald schon aber kamen sie dahinter, daß es hier nur 
um den M i ß b r a u c h  d e r  G e n u ß g i f t e  ging. 
Weshalb sollte man dem Manne auch nicht „sein" 
Glas Bier und „seine" Zigarre gönnen, weshalb 
nicht der Frau eine Zigarette, wenn ihnen das 
einen besonderen Genuß bereitet? Wir sind k e i n e  
M o r a l i n p r e d i g e r ,  die den Volksgenosten kein 
Vergnügen gönnen. Lediglich sollen alle eindringlich 
vor einem Mißbrauch dieser Genußmittel und damit

Mag nämlich die Raucherin in ihrer Arbeit 
durch den Nikotingenutz nicht gestört werden, so 
kann diese Störung doch sehr leicht bei den mit ihr 
im gleichen Raum tätigen Arbeitskameradinnen 
eintreten. Es ist doch nicht gesagt, daß, wenn eine 
oder zwei Frauen in einem Zimmer das Zigaret- 
tenrauchen lieben, das den anderen die gleiche 
Freude bereitet. Nein, es steht sogar fest, daß die 
A r b e i t  d e r  F r a u e n ,  die am Rauchen keinen 
Geschmack finden, in vielen Fällen unter dem Ein­
fluß des Qualms g a n z  e r h e b l i c h  l e i d e t .  Das 
hat mit Prüderie nichts zu tun; ja oft sind sich die 
Betroffenen besten gar nicht bewußt oder wenn sie

Morgen beginnt unser neuer Roman

„Baitgcmadscis gilt nicht“
Axel R u d o l p h ,  ein bisher unseren Lesern noch unbekannter Autor stellt sich hier mit 

einer ebenso spannenden wie abenteuerlichen Arbeit vor, die alle Vorzüge eines aus­

gezeichneten Unterhaltungsstoffes bietet Daher versäume man nicht den Anfang dieses 

neuen Wandererromans. Morgen beginnt

„Bangcmadtett gilt nicht“
v o r  e i n e r  S c h ä d i g u n g  i h r e r  G e s u n d ­
h e i t  g e w a r n t  und belehrt weiden.

Wenn wir aber von einer Schädigung der Ge­
sundheit durch M i ß b r a u c h  d e s  R a u c h e n s  
sprechen, so dürfen wir dabei nicht nur an die 
Schädigung der eigenen Gesundheit des Rauchers 
oder der schönen Raucherin denken, sondern in 
gleichem Maße müssen wir die Einwirkung auf die 
Gesundheit der Menschen berücksichtigen, die gezwun­
gen sind, in der Nähe dieser „Uebeltäter" zu ver­
weilen. Denn als eine Unsitte und als ein Miß­
brauch des Nikotins muß es empfunden werden, 
wenn man, wie das leider hier und da der Fall ist, 
ein Zimmer betritt, in dem eine ganze Reihe von 
Frauen arbeitet, und einem ein Qualm entgegen 
schlägt, wie er schlimmer in einem Raum rauchender 
männlicher „Schlote" nicht aufkommen kann. In  
den meisten Betrieben ist den Frauen das Rauchen 
während der Arbeit untersagt; es gibt aber, wie 
gesagt, auch Ausnahme». Eine Aenderung scheint 
hier am Platze.

sornpi der W H-snWskirtr!
Nur das Beste darf hergestellt werden

I n  die Kampfgemeinschaft gegen den Kitsch 
hat sich jetzt auch die Fachgruppe Schreib- und 
Papierwaren, Büro- und Buchbindereibedarf der 
Wirtschaftsgruppe Groß-, Ein- und Ausfuhr­
handel eingereiht, indem sie die Bekämpfung des 
Ansichtskartenkitsches im großen Stil aufnahm. 
Es ist bereits g e l u n g e n , f ü h r e n d e An s i c h t s -  
k a r t e n v e r l e g e r  z u r  E i n s t e l l u n g  d e s  
V e r t r i e b e s  k i t s c h i g e r  A n s i c h t s k a r ­
t e n  zu veranlasten und das Anbieten von 
Schundware zu unterbinden. Die einschlägige 
Fachgruppe hat in einer Sonderveröffentlichung 
ihres Leiters die Forderung aufgestellt, daß auf 
dem Gebiete der Ansichtskarte nur das Beste 
vom Besten hergestellt und vertrieben werden 
darf.

es empfinden, erheben sie keinen Einspruch, um der 
Arbeitskameradiu ihre Freude am Rauchen aus 
kameradschaftlichem Gefühl heraus nicht zu ver­
derben. Das K a m e r a d s c h a f t s g e f ü h l  ist aber 
hier g a n z  f a l s ch a m P l a t z e ;  denn in einer 
Zeit, wo jeder Volksgenosse bestrebt ist, für seinen 
Betrieb das Beste zu leisten, sollte dieses Gefühl 
eher auf der Seite der Raucherin auftreten, sie 
sollte bedacht sein, ihre Arbeitskameradinnen in 
ihrer Arbeitsleistung nicht auf diese Art zu be­
hindern. Im  übrigen macht es auf jeden Besucher 
einen denkbar schlechten Eindruck, einen Raum, in 
dem Frauen arbeiten, mit einem „Hecht" vor­
zufinden, der einem Skatklub alle Ehre machen 
würde.

..Also, liebe Volksgenossin, die du glaubst, auch 
während der Vürozeit, falls es erlaubt ist, das 
Rauchen nicht entbehren zu können, denke doch in 
Zukunft daran, daß du vielleicht mit deinem 
Qualm deinen Mitarbeiterinnen Schaden zufügst. 
Willst du darum mit deiner Zigarette nicht lieber 
bis zur Pause warten?

B0ttsiigei6tiset -  BonsDentwc
Eine amtliche Sprachregelung

Durch Erlaß hat der Reichsminister des I n ­
nern die Begriffe Volkszugehöriger und Volks­
deutscher dadurch unterschieden, daß „ D e u t ­
scher  V o l k s z u g e h ö r i g e r "  ist, wer sich 
selbst als Angehöriger des deutschen Volkes be­
kennt, sofern dies Bekenntnis durch bestimmte 
Tatsachen, wie Sprache, Erziehung, Kultur usw. 
bestätigt wird, g l e i c h g ü l t i g ,  ob sie auf 
Reichsboden oder außerhalb der Grenzen wohnen. 
Dagegen ist die Bezeichnung „ V o l k s d e u t ­
scher" nur für deutsche Volkszugehörige f r e m ­
d e r  S t a a t s a n g e h ö r i g k e i t  zu verwen­
den. Personen artfremden Blutes, insbesondere 
J u d e n ,  können niemals deutsche Volkszuge­
hörige fein, auch wenn sie sich bisher als solche 
bezeichnet haben.

e i t ö t n  m - W M M W  e «
Zwölf KdF-Schiffe stehen bereit

Mit der Indienststellung des Flaggschiffes 
„ R o b e r t  Ley", dessen erste Urlauberreise 
auch der Führer mitmachte, umfaßt die KdF- 
Flotte nunmehr insgesamt zwölf Schiffe, die im 
Laufe des Jahres Tausende Sehnsüchte deutscher 
Arbeitsmenschen in ein Erlebnis umwandeln 
werden. Das und vieles andere verrät uns das 
soeben erschienene A p r i l h e f t  d e r  N S -  
G e m e i n s c h a f t  „ K r a f t  dur ch F r e u d e "  
Gau Schlesien mit dem Titel „ U n s e r e  S e e ­
r e i s e n  193 9". Wenn das schmucke Heftchen, 
dessen schöne Bildbeigaben so recht in die 
Urlaubsvorfreuden hinein pasien, zunächst ein­
mal für den „Urlaub zu Hause", das heißt in 
unserem schönen schlesischen Heimatlande, wirbt, 
so hat das wohl seine Berechtigung. Man sollte, 
auch wenn der Geldbeutel zur Erfüllung höherer 
Wünsche ausreicht, auch einmal in unserem 
schönen Schlesierlande auf Entdeckungsreisen 
ausgehen. Niemand wird das jeweils zu bereuen 
brauchen. Und wenn der Verfasier des Beitrages 
auch f ü r  d a s  v e r k a n n t e  O b e r ­
s c h l e s i e n  e i n e  L a n z e  bricht, so wird ihm 
das Grenzland Dank wissen, zumal es sich mit 
seinen vielfältigen Schönheiten nicht vor anderen 
Teilen des Gaues zu verstecken braucht. Da uns 
Schlesiern nun einmal die Sehnsucht in die 
Weite, trotz aller Heimatverbundenheit, zu eigen 
ist, sei uns gestattet, dem See-Urlaubsplan unsere 
besondere Beachtung zu schenken. Von Juni bis 
September haben wir Gelegenheit, eine der 
s i e b e n  S e e r e i s e n  miftumachen, die Mr 
uns vorgesehen find. Sie führen bis auf eine 
sämtlich an Norwegens Küsten. Und die eine 
Ausnahme gibt uns Gelegenheit u. a. auch das 
befreite M e m e l  zu besuchen, desien vergan­
genes Schicksal uns Schlesiern, wie unser eigenes 
im deutschen Ostraum besonders am H«zen 
gelegen hat.
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T r e p p e n r ä t s e l :  1. Patron (e), 2. Treff (er),
3. Otto (tat), 4. Mur (illo), 5. Au (stern), 6. F (aksKr).

*
K r e u z w o r t r ä t s e l : Waagerecht: 1. Amsel,

4. Kastell, 9. Tantalus, 10. Legende, 12. Train, 
13. Neer, 14. Tigris, 16. Adolar, 18. Bari, 20. Emden, 
22. Alabama, 23. Missouri. 24. Tuerkis. 25. Alfen. 
— S e n k r e c h t : 1. Atout, 2. Madrigal, 3. Laurin, 
4. Kuli, 5. Äsen, 6. Trenton. 7. eine, 8. Leer, 
11. Delaware, 12. Treiber, 15. Odessa, 17. Rubin, 
18. Vast. 19. Rabe. 20. Emmi. 21. Mais.

*
K e t t e n r ä t s e l : 1—2 Sport, 3—4 Sporn,

5—6 Remis, 7—8 Regie, 9—10 Glanz, 11—12 Klang, 
13—14 Neger, 15—16 Leber. — „Pelerine."

*

I m m e r  d a s  G e g e n t e i l : Ausgang, Liebe, 
Tod, Wärme, Eintracht, Insel, Berg, Eifer, Reich­
tum, Segen, Osten, Mut, Morgen, Einnahme, 
Regen. — „Altweibersommer."

*

Z u s a m m e n  s t e l l r ä t s e l :  Tos k a na, Ar k a de, 
Mi kado,  As karr ,  Zi kade,  I k a r u s ,  Bukarest ,  
See k a bett, Es ka  dron, Koka  in.

• • p e r b a h n
d e l r y" g J b t & r C H w n  TnOqbtg*

Lilian und Hella de Vries hatten gemeinsam | lachte Bernhard Peel. „ In  dieser Beziehung ist
einen riesigen Blumenstrauß hergerichtet und 
wollten ihn Jelker zum Abschied durch das 
Fenster reichen.

„Wenn er auch unterwegs verwelkt", erklärte 
Lilian gerade Peter Karsten, „es ist doch etwas 
Hamburger Luft daran und die erinnert ihn 
wohl auch, daß er nicht ganz allein auf der Welt 
ist Da oben zwischen den Wolken und unter sich 
nichts als das Meer, da muß er ja melancholisch 
werden!"

„Donnerwetter!" Reichard musterte Hella 
de Vries und knuffte Hein Durst in die Seite, 
der seinen Bericht über den Zustand der Motoren 
beendet hatte. „Das ist Fräulein Lilians Freun­
din? Und Sie find noch immer nicht verlobt, 
Hein Durst?"

„Sutje, futje!" grinste der Monteur. „Alles 
zu seiner Zeit, Herr Generaldirektor. Nach Ihnen, 
im m er hübsch der Reihe nach. Da muß noch dies 
und das überlegt werden, ’n Haushalt kostet 
allerlei Geld."

„Auf einen Vorschuß soll es nicht ankommen, 
Hein Durst!"

„Und dann muß ich ’n paar Jahre lang ab­
stottern? Nee, das is nix für meinen Vatern 
sein'n Sohn. Kommt Zeit, kommt Rat. Ich muß 
mich erst langsam an den Gedanken gewöhnen, 
daß mir auch mal sowas passieren kann."

„Was soll Ihnen denn passieren?" fragte 
Reichard verständnislos.

„Das mit dem Heiraten, mein' ich. Ich beguck 
mir erst mal, wie die anderen damit zurecht­
kommen. Wenn alles in Ordnung ist und nix 
schief geht, dann probiere ich's vielleicht auch."

„Lassen Sie nur den guten Hein mit dem 
jfrtisai&u & Frieden, Herr Generaldirektor!"

er eisern — obgleich eigentlich er meine Ver­
lobung auf dem Gewissen hat. Wo Jelker nur 
bleibt?"

Ein gelbroter Autobus rumpelte auf das Ge­
lände. M it Hurra und Hallo polterte Jan  Dills 
vollständige Musikkapelle heraus.

Begeistert von seinem eigenen Einfall, zer­
quetschte Kapellmeister Bill fast den Wartenden 
die Hand.

„Wir wollen Jelker den Abschied ein bißchen 
verschönen, muffen Sie wissen. W ir haben alle 
kein bißchen geschlafen — vom „Triangel" raus 
und hierher. Toll, was?"

Spielbereit bauten sie ihre Instrumente auf, 
und endlich ratterte ein Mietauto heran, das 
allein wegen seiner Gebrechlichkeit die Präm i­
ierung als Seltenheit verdiente.

„Was ist in Jelker gefahren?" fragte Margot 
entsetzt. „Soviel Koffer? Da liegt tatsächlich ein 
Damenhutbehälter auf dem Wagenverdeck."

Niemand glaubte, daß es wirklich Jelker war, 
der einer Dame beim Aussteigen half und sich 
der Gruppe näherte, während der Chauffeur die 
Koffer abschnallte.

Zuerst erkannte Margot Drews das weibliche 
Wesen; es war Etta Droste.

„Also doch!" begrüßte sie beide. „Ich dachte, 
Etta, du wolltest Jelker im Stiche lassen."

„Ich!" Die Sängerin fiel der Freundin um 
den Hals. „Nein, niemals — beinahe aber hätte 
er m i ch vollkommen vergessen!"

Aus voller Lunge und noch vollerem Herzen 
intonierte Jan  Bill einen donnernden Tusch. 
Jelker winkte ab.

„Stop, Jan, zunächst muß ich meinen sämt­
lichen Freunden und Bekannten meine — Frau 
vorstellen!"

Etta Droste vollführte eine drollige Bühnen­
verbeugung.

„Wie — was?" durchlief es die Runde. „Da­
von hatten wir ja keine Ahnung!"

„Wir auch nicht!" gestand Jelker. „Zumindest 
war ich persönlich überrascht. Etta schien gefaßter, 
als wir uns, in der Morgenfrühe nach unserer 
kleinen Feier zu Ehren Lilians, verlobten. Ganz 
nebenbei und auf dem Spaziergang. Das Auf­
gebot in Rio ist per Kabel bestellt. Ohne Kom­
missar Hells liebenswürdige Verwendung hätten 
wir in der kurzen Frist kaum einen ordnungs­
mäßigen Paß für Etta beschaffen können. Es 
kann losgehen — und ihr seht: ich habe doch nicht 
alles in Hamburg versäumt! Das Beste nehme 
ich sogar mit!"

M it einem Schwung setzte er seine künftige 
Frau auf die Tragfläche der Maschine.

„Aber, aber . . ." Drews mußte seine Ge­
danken ordnen. Die Jugend handelte für seine 
Begriffe reichlich überstürzt. „Sie gehören doch 
aus die Bühne? Was wird Ih r  Direktor sagen?"

„Liebe macht blind und — tollkühn!" sagte 
Reichard weise. „Der Direktor wird einen Wut­
ausbruch lebend überstehen und kann Fräulein 
Droste nicht wieder einfangen."

„Und wie ist es dazu gekommen?" erkundigte 
sich Margot leise.

„Es ging nicht anders", beichtete die Freun­
din. „Er gab mir in seiner trockenen Art einen 
ritterlichen Handkuß und erklärte, daß er hoffe, 
mich einmal wiederzusehen. Ich verlor den Ver­
stand und fiel ihm einfach um den Hals. Er 
wirkte belustigend erschütternd und gestand, daß 
er mir seit langem einen Antrag hatte machen 
wollen, seit er wußte, daß ich ihm täglich Blumen 
in die Klinik brachte. Aber ich erschien ihm zu 
selbständig, deshalb getraute er sich nicht. Wie 
selbständig ich handeln kann, das habe ich ihm 
nun ja wohl schlagend bewiesen. Er meint, für 
drüben besitze ich gerade das richtige Maß; Tro- 
penfestigteit traue er mir auch zu. Einige Tage 
nach der Landung werden wir heiraten."

Jelker näherte sich ihnen.

„Komisch, wie?" nickte er Margot zu. „Ich 
wollte nur nicht derjenige sein, welcher — und 
deshalb überließ ich Etta die Initiative. Frauen 
sind glücklich, wenn man ihnen ihren t Willen 
läßt. Drückt einander zum letzten Mal die Hand 
— und dann auf in die Ferne!"

Die Umarmungen, Küsse und das Hände­
schütteln wollten kein Ende nehmen. Das Paar 
kletterte umjubelt in die Kabine, löste die 
Schiebefenster und winkte hinaus. Hein Durft 
warf den Propeller an — im gleichen Augenblick 
gab Jan  Bill den Einsatz, und in das Brausen 
des Propellers klang es taktfest hinein: „ ...m an  
trifft sich auf der Reeperbahn!"

Der Apparat sprang vorwärts, jetzt rollte er 
schräg gegen den Himmel, stieg und stieg. Schon 
waren die Insassen nicht mehr zu erkennen.

Als das Lied verklungen war, schwebte das 
Flugzeug oleich einem fernen silbernen Vogel 
im Sonnenglast der Himmelskuppel, kleiner und 
kleiner werdend, der Zukunft entgegen.

Die Musikanten packten ihre Instrumente zu­
sammen.

Drews tastete verstohlen nach seinem Taschen­
tuch.

Aber eigentlich brauchte er sich seiner Er­
griffenheit nicht schämen. Die Bewegung nach 
der Rocktasche war allgemein — sie wirkte fast 
eingeübt. Von den Damen hörte man herzhaftes 
Schluchzen.

„Wenn man uns hier so steht", meinte der 
Reeder, „sollte man gar nicht glauben, daß wir 
allesamt, jeder in seiner Art, glückliche Menschen 
sind. Denn nun ist ja alles gut, auch Jelker hat 
seinen Willen bekommen. Davon hat ihn nie­
mand abbringen können."

. Drews langsam wiederkehrender Humor 
wirkte auf die Anwesenden wie ein gütiger Trost.

„Die Hartnäckigkeit ist vielleicht das Veste 
an Jelker!" antwortete Peter Karsten philoso­
phisch. „Denn wäre er hiergeblieben, ließe er 
uns kaum so viele wundersame Erinnerungen 
zurück."

— Ende  —



Görmg I» DZpMs
Durch die Bevölkerung begeistert empfangen

Tripolis, 11. April
Generalfeldmarschall E ö r i n g  traf am Oster­

sonntag mit seiner Gattin von Reggio kommend mit 
dem deutschen Motorschiff „Montserrate" der Ham­
burg-Amerika-Linie in Tripolis ein. 2n seiner 
Begleitung befanden sich Staatssekretär K ö r n e r ,  
SA-Oberführer G ö r n e r t  und Hauptmann Hack­
b a r t h .

• Nachdem das Schiff dem Generalfeldmarschall zu 
Ehren bereits ab Reggio von einem Zerstörer der 
italienischen Kriegsmarine begleitet worden war, 
erschienen einige Stunden vor der Ankunft in Tripo­
lis 2 weitere Zerstörer, um nach einer Vorbeifahrt in 
Paradeform den Generalfeldmarschall nach Tripolis 
zu geleiten. Rach der Ankunft int Hafen begab sich 
Luftmarschall B a l b o mit der Generalität von 
Tripolis an Bord des Schiffes, um den General­

feldmarschall und Frau G o r i n g zu begrüßen. 
Unter dem Donner des Saluts der im Hafen 
ankernden Kriegsschiffe betrat dann der General­
feldmarschall den Boden Libyens. Dort hatten, um­
rahmt von einer unübersehbaren Menschenmenge, 
Einheiten der in Libyen stationierten Truppen und 
der faschistischen Partei sowie aus der einheimischen 
Bevölkerung gebildete Formationen Aufstellung ge­
nommen. Rach Abschreiten der /Fronten unter den 
Klängen der Nationalhymnen begrüßte der General­
feldmarschall die erschienenen Spitzen der Behörden 
und hohen Würdenträger.

Generalfeldmarschall E ö r i n g und Luftmarschall 
V a l b o  begaben sich dann im Kraftwagen zum 
Sommersitz Balbos, den dieser dem Feldmarschall 
für die Tage des Aufenthaltes zur Verfügung gestellt 
hat. Die Fahrt dorthin vollzog sich unter brausender 
Begeisterung der Bevölkerung, die die in reichem 
Flaggenschmuck prangenden Straßenreihen dicht 
umsäumte.

BaustoMuleilnlig vereinheitlicht
Wichtige Anordnung für die Regelung der 

Bauwirtschaft

rd. Berlin, 11. April.
Die bisherigen Baustoff-Kontingentierungen sind 

nacheinander entstanden und nicht völlig gleich­
mäßig aufgebaut worden. Infolgedessen fehlte für 
die Bauherren eine einheitliche Ausrichtung der 
verschiedenen Kontingente. Da die Bauträger ihre 
Verhandlungen mit den verschiedensten Kontingent- 
stellen führen mußten, konnte es vorkommen, daß 
für ein bestimmtes Bauvorhaben z w a r  z u r  r e c h ­
t e n  Z e i t  E i s e n  u n d  Z e m e n t  zur Verfügung 
standen, das n o t w e n d i g e  B a u h o l z  j edoch  
f e h l t e  oder umgekehrt. Das führte zu Unzuträg­
lichkeiten in der Bauwirtschaft und hatte eine Ver­
minderung der an sich möglichen Bauleistung und 
des Bauvolumens zur Folge.

Der Generalbevollmächtigte für die Regelung 
der Bauwirtschaft hat nunmehr, um diese Schwierig­
keiten zu beseitigen, e i n h e i t l i c h e  K o n t i n ­
g e n t  t r ä g e r für die verschiedenen Bedarfs» 
deckungsarten und gleichzeitig für alle kontingen­
tierten Baustoffe festgelegt. Diese Kontingentträger 
teilen zukünftig einheitlich und gleichzeitig d en  
g e s a m t e n  B a u  st o f f b e d a r f  für Hoch- und 
Tiefbauvorhaben sUnterhaltungs-, Erneuerungs- und 
Neubaubedarf) zu. Der Bauherr hat also die von 
ihm benötigten B a u s t o f f e  k ü n f t i g  n u r  noch 
b e i  e i n e r  S t e l l e  a n z u f o r d e r n  und nur 
eine Stelle hat ihm die Baustoffe zuzuteilen. Soweit 
wegen der Zuständigkeiten der einzelnen Kontin­
gentträger bei den Bauherren noch Zweifel vor­
handen sind oder künftig auftreten, gibt das Arbeits­
amt. in desien Bezirk das betreffende Bauvorhaben 
liegt die erforderlichen Auskünfte.

Man spricht so oft von
e in e m  M e n s c h e n  m i t  B ie r r u h e .  W a s  h a t  es d a m i t  f ü r  e in e  B e ,  

w a n d t n is ? D e r  H o p fe n  im  B i e r  b e ru h ig t  d ie  N e r v e n .  I n  H o p fe n ,  

gegenden  fü l le n  sich d ie  B a u e r n  H o p fe n  in s  K o p fk is s e n  u n d  sch la ­

fe n  d a n n  „ u n g e w ie g t " .  W e n n  S ie  a ls o  m a l  A e rg e r  h a b e n  -  

b i t t e ,  n ic h t  g le ic h  a u fb ra u s e n .  E in  g u te s  G la s  H  a  s e l  b a  ch 
v e rs ö h n t w ie d e r  m i t  de n  k le in e n  U n z u lä n g lic h k e ite n  d e s  A l l t a g s .

J S a s e fb a e n
B I E R

W ie d e r  z u r ü c k !
L u is e  M o c h m a n n

staati. gepr, Dentistin

B e u th e n  O S .
Dramastein Kr. Gleiwilz

S c h u t z
g inneren Del

W ärm e imOhr

6 M E
•AKUSTIKA’

Z ugluft, Wind, K älte.
y  D ie  schalldurchlass. O h r­

p fro p fe  s in d  e ine  Wohltat, 
auch  bei O h r e n l e i d e n !  
In  A poth JD ro g . 30 u. 90Pfg.

X

vmntev-
p jccssen

werden schnell beseitigt durch 
Venus B. verstärkt oder B. extra 
verstärkt Ueberraschendes Er­
gebnis. Versuchen S ie  noch 

heute Venus, es hilft wirklich I Venus- 
Gesichtswasser beschleunigt den Erfolg, 
ab 70  Pfg. Vollendete Schönheit durch 
Venus-Tages-Crem e. Tuben 5 0  u. 8 0  Pfg.

Erhältlich in Fachgeschäften

M k .2 ,o .  a b e r  n u r  I n A p w Ä

Oleiwifi: Mohren , Eichendorff-, Zentral-, Engel-, 
und Löwen-Apoth&ke, Cosel: Anker- und Adler- 

Apotheke, Horneck: St. Märien-Apotheke.

durch

in nur besten B ä * « *  
Sorten, sowie II
und alle anderen Baum­
schule-Artikel empfiehlt

R i c h a r d  S c h n e i d e r

B a u m s c h u l e n
leobschüh, langeslr. 38

Vom Reichsnährstand zur Führung 
des Markenetiketts anerkannt.

Spielplan 

obmdiles- Film-Tbcaler

| Im S tad lg a rten
jugendliche 30 ^

60. 70. 90 Erw. 30 
Neueste Tobis-Tonwoche

Wo. S ,615,8'%

ICHAUBUkG
GleiwiS? - Ruf 4 6 7 5  

Markgrafenstraße 16

Lichtspiele 
Gegenüberoegenu  
Hauptpost 
Ruf 3855

Erwerbs!.
... w7/s5-50J

N e u e s t e  T o b is  - W o c h e n s c h a u

Dßli-IhealeJ
Gleiwil)

0.50, 0.60, 0.70, 1.—

Gleiwilz
Des großen Erfolges wegen verlängert bis Donnersfog!

Hans Albers in seinem spannenden 
lustigen A b e n te u re r -G ro ß f i lm

S e rg e a n t B e r r g
In weiteren Hauptrollen Herma R e iin , Pefer V o ß , Hanni 

W e iß e , Herbert Hübner, Werner Scharf

Wir verlängern  unser großes Osfer-Festprogram m

H o t e l  S a c h e r
mit Willy Birgel, Sybille Schmilz, Wolf Albach-Retfy 

und das fabelhalte Vorprogramm
Heeres-Reif- u. -Fahrschule Hannover -  Ufa-Tonwoche 
b is  D o n n e r s la g !

Verlängert bis Donnerstag!
Das stürmisch belächle Großlusfspiel

D u m te * und drüber
Eine Fülle drolliger Zwischenfälle in einer jungen Ehe 

In den Hauptrollen Fifa Benlchoff, Paul Hörbiger 
Theo Lingen, )oh. Riemonn, Hilde Krüger

Noch bis Donnerslag! Der erfolgreiche Ufa-Großfilm

P o u r  le  m ir i f e
Ein großartiger Film voll Tempo, Spannung und 
einzigartigen schauspielerischen Höhepunkten

Beginn? 4, 6 und 8,30 Uhr

H i n d e n b u p g

jugendliche 
nachm. 30 Pfg.

Neueste UFA-Tonwoche !

tiehlfeyrg
Peter-Paul-Plaiz

Ruf 2080

Lichtspielhaus
H fndendurg 08.

Scniageterstraße 4
Ruf 2922

Beginn : Wo. 4, 6.15, 8.30

Nur noch bis Donnerstag!
Der begeisternde # > -Großfilm

„ D r e i  U n t e r o f f i z i e r e “
Ein spannender Unlerhalfungsfilm von unserer neuen Wehrmacht

mit Fritz Genschow, Alber! Hehn, Wilhelm H. König
Rush Heliberq _____ _____

_Ab Freiiog: „D runter und dpilbep“

Dienstag bis Donnerstag!
3 Tage filmischer Sensationen und Abenteuer!

Scotland Yard aut raisctierspor
Ein aufregender Kriminalfilm!

Dazu: „Die Spielhölle von Wyoming**
Eine spannende Cowboy - Geschichte / Beide Filme in 

deutscher Sprache! / Kulturfilm / Die neueste Tonwoche!

RASIERCREME
Gr. Tube RM.O.SO

Die Verlobung unserer ältesten 
Tochter B ä r b e l  mit Herrn 
Leutnant S teinbrück geben 
wir hiermit bekannt.

ö in s tc /lm c J Z L flc  u . ( j y ia u

Charlotte, geb. Montag

Meine Verlobung mit Fräulein 
B ärb el L enczyk , Tochter 
des Reichsbahnoberinspektors 
a. D. Ernst Lenczyk und seiner 
Frau Gemahlin Charlotte, geb. 
Montag, beehre ich mich hier­
mit anzuzeigen.

'J ä h e r n  S tsd jA & yJkk

Leutnant im Infanterie-Regt. 
Osnabrück

Gl e i wi t z ,  den 10. April 1939
DLppelstraße 22

V -

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief heute Abend 
um 198;* Uhr plötzlich und unerwartet mein inniggeliebter 
Gatte, unser herzensguter Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel

Lehrer i. R. und G asth au sb esitzer

Juventius P asd ienda
im Alter von 66 Jahren 10 Monaten.

Dies zeigen im namenlosem Schmerz an

Bronislaw a Pasdienda
geb- Plonka als Gattin 
A n gela  und H elm ut als Kinder 

Hindenburg-Ost, den 8. April 1939
Beerdigung: Mittwoch, den 12. April 1939, vorm. 9*/* Uhr vom Trauerhaus 
Kronprmzenstr. 621 aus. Haltestelle der Straßenbahn, Poremba Grenze.

<5
SB

-W -

„A uf den Lack können Sie sich
verlassen, Frau Hoffmann”,

sagt der Malermeister. „Der leidet nicht unter im tüte» end b »  
hält seinen Hochglanz. Schon 2 Stunden nach dem Anstrich wird 
der synthetische Ducolux-Lack staubtrocken end nach 13 Stunden 
ist er hornhart.”

Was Sie auch immer anstreichen lassen wollen, ob drinnen oder 
draußen, verlangen Sie von Ihrem Malermeister stets, daß er 
Ducolux nimmt. Er wird es gern tun, weil Sie dann » h  «hm f 
Arbeit besonders zufrieden «ein werden»

E r h ä l t l i c h  b e i  d e m  F i t ä t t t o d e l .
Bezugsquellen weist unsere

F i r i t j  K» M. A r n d t ,  Breslau 13, BransleiibtBrger St*. 18 
Fernruf 35131

S ch ü ler -T a n zk u rse
beginnen, in
B e u t h e n  „Kaiferhof", am Donnerstag, den 13. April, 
Gleiwitz, , Stadtgarten-, am Freitag, den 14. April, 
HiMeiOurg, „Kasino DH.", am Sonnabend, den 15. April, 
Damen 19 Ühr, Herren 20 Uhr. — A n m eld u n g en  nach 
Beuthen, Bahnhofstraße 10, Fernruf 5185 oder an obigen 
Abenden ab 18 Uhr. Prospekt kostenfrei.
F ü r  F o r t g e s c h r i t t e n e  M o d e r n e r  S e p a r a t z i r k e l

(nur moderne Tänze und Step-Tanz) ab Mitte April.

T a n zsch u le  K rause

fie fsch w arz D ose 2 0  Pf. 
farb ig  -  2 5 «

Sin Uaüs 
gtUi <k?4  tö&Hdee&du&ß
es wechselt seinen Besitzer und wird dem 
gehören, der zuerst zugreift — demjenigen, der 
die günstigen Gelegenheiten benützt, die im

den die

MMMMgesMuU
das Hauptblatt der schlesischen Gaupresse, in 
ihrer Wochenendausgabe veröffentlicht, geboten 

werden.

Beachten Sie diese Angebote genau: Sie können 
unter vorteilhaften Bedingungen, bei tragbarer 

Anzahlung

Zinshäuser
Einfamilienhäuser

Landhäuser
oder Geschäftsgrundstöcke

erwerben. Interessieren Sie sich aber bald 
dafür, denn derartige Angebote finden schnell 

Interessenten.
Schlesische Tageszeitung, einzige Zeitung, die 
über ganz Schlesien mit über 100 000 Exemplaren 

verbreitet Ist.
Zu erhalten ln jeder Zeitschriftenhandlung und 
in jeder mit der Zeit gehenden Gaststätte 

Schlesiens.

Keine Blälengen mekr!
Blöhungs- und Verdauungspulver Floradix.

Frei von Chemikalien. Nicht abführend.

Vorz. erprobtes Mittel bei Gefühl des Bollseins in der 
Magengegend, Spannung und Beengung im Leibe, rufr- 
ausstHen, Atemnot, Beklemmung, Herzklopfen. Schlechte 
Verdauung wird behoben, übermäßige Gasbildungverhind., 
Blähungen auf nat. Wege ans b Körper geschafft. 1.60 R M .  >

R e f o r m h a u s  K u n e r t ,  (S le im tg , Wilhelmspl.,Ruf 2912 
H in d e n b u rg : Dorotheenstr.2 .Versand nach auswärts.

CITROVANILLE '
O T T O  i C O.  FRANKFURT /  M -  M>

. . .  tm b  ban n  £am  £ie#d)ett
Darüber Worte zu verlieren, batte 
man floi nicht nötig, denn sie 
war einfach ein Perle von einem 
Dienstmädchen'. Aber so ist es 
immer, wenn man ein Mädchen 
durch eine Klein - Anzeige nn 
„Wanderer" sucht, man Hai die 
Auswahl und wird zufrieden 
gestellt.

$telle«vAngebote

Chauffeur
m tf Kost und Pension, welcher mit 
Schmiede- oder Schlosserarbeiten ! ver­
traut ist. kann fof. eingestellt werden. 
Andreas Marschollek, Baugeschäft, 

Dampfsäge- und Hobelwerk, 
Horneck O S ., Schloßstr. 4. Tel. 19.

« I « g «
für Bau und Möbel sofort gesucht. 

M e y e r ,  Celle i. Hannover,
Weingartenstraße 22.

Suche zum 1. 5. tüchtige, ehrliche, 
kinderliebe

f M i j M I l c
o. 18 bis 25 I . ,  die sich u. m. Ltg. 
im Kochen ausbilden kann, evtl. Näh­
kenntnisse. in Dauerstellung. 2. M äd­
chen und Waschhilfe vorh. Anfangs­
lohn 20 R M  netto. Bew. und Zeug­
nisabschriften sind zu richten an 

Frau Mühlenbes. Kranczoch, 
Hubenland über Gr.-Strehlitz O S

2 tüchtig., ehrliche

Mb»«!
i. all. Hausarbeit, 
erfahren, z. 15. 4. 
resp. 1. M ai bei 
Reisevergüt, u.hoh. 
Lohn gesucht. An­
gebote. mögl. mit 
Bild an 

Herm. Steffen, 
Gasthaus u. Pens., 
Altenbrak i. Harz

6o mimet
giblwiederseinei 
Freude Ausdruck, 
wie sehr ihm die 
Klein-Anzeige in 
vielen Fällen ge­
holfen bat.

B e i  R h e u m a
Versuchen S ie  die nicht 
fettende Kräuter-Einreibung 
Honka-Balsam. Begeisterte 
Anerkennungen. Spritzflasche 
RM  1,22. I n  allen Apotheken, 
bestimmt Adler • Apotheke 
Naumburg-Saale (portofrei).

T v a iM v in g e
K . S c d e n s f e d f ,  J u w e l i e r

G le iw i t z ,  W i lh e lm s t r a ß e  2 2

•Mus » er Sssctjc

nach den Glücksfällen des Sehen? 
läßt mancher unbeachtet, daß bis 
Klein-Anzeige schon viel ©md 
gestiftet hat. Wer den Klein' 
Anzeiaenteil des .,OS. Wanderer' 
mit der gleichen Hingabe studier! 
wie die übrige Zeituna. wird 
zu mancher Anschaffung kommen 
die sonst unerschwinalich ist

2 A h r nachts!
Sie wachen auf — heftige Kopfschmer­
zen! Macht nichts! S ie  haben die neuen,
hochwirksamen Trineral-Ovaltabletten
im  H aus, die helfen und S ie  kommen 
wieder zu Ih re r  Nachtruhe. Aber au«  
bei Rheum a, Isch ia s und HexenschuL 
wirken T rineral-O valtabletten  prompt 
n. zuverlässig. Unschädlich u. bekömm­
lich, selbst bei Herz-, Magen« °bct 
Darmempfindlichkeit. 20 Tabletten nur
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Schwache E rg e d o M  gegen Vesirkskla/ke
Der /chie/Z/che fflelitcv Ln &uben geschlagen — Sn Breslau nur ein knapper Sieg
Es hat sicherlich keinen oberschlesischen Sportler 

gegeben, der die Osterreise des Gaumeisters Vor­
wärts Rasensport Gleiwitz mit drei Kämpfen an 
vier Tagen für zweckmäßig gehalten hätte. Sehr 
ruhmvoll ist sie allerdings auch nicht ausgefallen, da 
die Gleiwitzer mit zusammengewürfelten Mann­
schaften antraten und die Spieler sich „kein Vein 
ausrissen". Hoffen wir wenigstens, daß diese Reise 
sich bei den Gaugruppenkämpfen nicht nachteilig 
auswirkt.

2. Grrüen -  BR Gleiwitz 2:2 (0:2)
Diese Begegnung war seit Wochen das Tages­

gespräch der Stadt Guben. Als es zur Gewißheit 
wurde, daß Schlesiens Meister mit seiner vollen 
Meistermannschaft antreten würde, kannte die 
Freude keine Grenzen. Die gesamte Presse gab sich 
seit Tagen die größte Mühe, die Einheimischen bis 
ins Kleinste über Schlesiens erfolgreichste Elf zu 
unterrichten. I n  allen Vorschauen wurde das Kön­
nen der Gleiwitzer gepriesen. Groß waren also die 
Erwartungen, die man an diesen Kampf stellte. 
Eine leise Enttäuschung wurde aber daraus, da der 
Meister nicht seine beste Elf ins Gefecht schickte. 
Mettke, Plener und Fischer, die beim Arbeitsdienst 
weilen, fielen sowieso schon aus, Lyranek und 
Pischzek, die in Liegnitz kleine Verletzungen ab­
bekommen hatten, schonte man begreiflicherweise 
für die Breslauer Begegnung. Der reichliche Ersatz 
schlug dann auch nicht zur Zufriedenheit ein. Nach 
viertelstündigem Spiel verlor der Meister auch noch 
Kubus infolge einer Verletzung, so daß nur noch 
sechs Mann der Stammannschaft übrig blieben. 
Groß war nachher wenigstens die Freude der Ein­
heimischen über den unerwarteten Sieg ihrer Elf. 
Für Gleiwitz spielten: Nowarra; Koppa, Kubus; 
Wydra, Josesus, Hollmann; Wolf. Jelitte, Schaletzki, 
Richter, Wilfchek.

Die Eubener erwiesen sich als eins sehr flinke, 
ausgeglichene Elf. Die schnelle Ballabgabe, das 
genaue Deckungsspiel und der große Eifer, der alle 
Spieler beseelte, machte diese Elf zu einem gefähr­
lichen Gegner. Ein erstklassiger Torwart, zwei schlag- 
sichere Verteidiger und ein klug spielender Links­
außen ragten aus dieser Mannschaft besonders 
hervor.

Der Meister, dem noch die lange Autofahrt des 
Vortages in den Knochen steckte, machte einen etwas 
müden Eindruck. N o w a r r a  im Tor war vom 
Unglück verfolgt. Ein hoch aufs Tor kommender Ball 
entglitt beim' Herunterholen seinen Händen und 
brachte so dem Gastgeber den billigen Ausgleich. 
Sonst war Nowarra der sichere Torwart, wie wir 
ihn von Klausberg her kennen. K o p p a ,  K u b u s ,  
die Läuferreihe und Sc h a l e t z k i  im Sturm erreich­
ten ^ihre Normalform. Der für den verletzten 
K u b u s  eingesetzte, anfänglich als Läufer spielende 
H o l l m a n n bot als Verteidiger eine Hervor­
raaende Leistung. Er deckte so gut seinen gegneri­
schen Flügel, daß dieser zur Erfolglosigkeit ver­
urteilt würde.

Ein offenes, nicht gerade begeisterndes Spiel sah 
man in der ersten Halbzeit, die nur wenige Höhe­
punkte brachte. Schon in der 15. Minute verlor der 
Meister seinen linken Verteidiger K u b u s .  Glück­
licherweise stellte sich die Verletzung als nicht so 
schlimm heraus, wie es anfänglich aussah. An etne 
weitere Mitwirkung war aber nicht mehr zudenken. 
Nach halbstündigem Spiel kam der Meister zum 
ersten und einzigen Treffer. W r l s ch e k gab eine 
saubere Flanke herein, die über M i ch a l s k i und 
J e l i t t e  zu W o l f  kam und durch diesen zum 1:0 
ausgewertet wurde. Doch schon in der nächsten 
Minute erzielte der Gastgeber- auf die schon ein­
gangs geschilderte Art den Ausgleich. Bis zur Pause 
ereignete sich nichts Nennenswertes mehr, so daß 
mit diesem Ergebnis die Seiten gewechselt wurden.

Nach dem Wechsel ging es weit lebhafter zu 
als vordem, da der Meister jetzt mehr aus sich 
herausging, aber trotz klarer Ueberlegenheit der 
Gleiwitzer will diesen nichts gelingen. Vielmehr 
b rin g t' ein flotter Angriff der Eubener diesen in 
der 25 M inute durch ihren Mittelstürmer die Füh­
rung Alle Anstrengungen des Meisters, wenigstens 
den Ausgleich zu erzielen, blieben erfolglos, da der 
Platzbesitzer den einmal erzielten Vorsprung mit 
verstärkter Hintermannschaft und letztem Einsatz 
verteidigte. Als der Schlußpfiff des Schiedsrichters 
ertönte,'war der Jubel der Masten über den zweifel­

los großen Erfolg, den der Gastgeber errang, 
verständlicherweise groß. War es doch der bisher 
größte Erfolg, den die Gubener je zu verzeichnen 
hatten.

Vorwärts Breslau — SH 1:2 (0:0)
Zum Endspiel des vom VfB Breslau veranstal­

teten Jubiläum sturniers fanden sich 4000 Zuschauer 
ein, die Zeuge eines flotten, bis zum letzten Augen­
blick spannenden Treffens wurden. Für das End­
spiel qualifizierte sich der SC Vorwärts Breslau, 
der in der Vorrunde den Veranstalter VfB Breslau 
der Zwischenrunde den Veranstalten VfB Breslau 
ausgeschaltet hatte. Die Endspielpaarung war eine 
sehr glückliche. Auf der einen Seite eine mit aus­
gefeilter Technik spielende Mannschaft, auf der 
anderen eine mit ungeheurer Energie kämpfende Elf, 
die, wie der Kampf zeigte, dem Meister durch ihren 
gewaltigen Einsatz alles abverlangte. Eine Paarung, 
so recht nach dem Geschmack der Zuschauer, die voll 
aus ihre Kosten gekommen sein dürften.

Von Anfang an gab es einen abwechslungsreichen 
Kampf, der mal diese und mal jene Partei rm 
Vorteil sah. Ein durch E y r a n e k  regulär erzieltes 
Tor wurde vom Schiedsrichter nicht anerkannt, da 
der Ball angeblich durch das Außennetz den Weg 
ins Tor gefunden haben sollte. Augenzeugen, die 
hinter dem Tor standen. waren jedoch anderer 
Meinung. Vis zur Pause boten sich noch Be&en 
Mannschaften eine Reihe guter Torgelegenheiten, 
die aber von den sehr aufmerksam arbeitenden 
Hintermannschaften immer wieder zunichte gemacht 
wurden. Torlos ging es also in die Pause.

Nach dem Wechsel wurde das schon ohnehin flotte 
Tempo noch mehr gesteigert, so daß man der 
Meinung sein konnte, einen Punktekampf vor sich 
zu haben. Heroisch schlugen sich die Breslauer, die 
mit einer selten gesehenen Zähigkeit am Gegner 
klebten und alles aus ihren Lungen herausgaben, 
um so ehrenvoll wie möglich gegen den Meister zu 
bestehen. Nach 15 Minuten schien endlich der 
Führungstreffer für die Gleiwitzer fällig zu fein, 
als W y d r a  hart an der Strafraumgrenze gelegt 
wurde. Den wie ans der Pistole geschossenen S traf­
stoß meisterte jedoch der junge Torwart H o f f - 
m a n n .  Wie ein Pfeil schnellte er durch die Luft 
und holte unter großem Jubel seiner Anhänger den 
Ball aus der Ecke heraus. Der Meister warf jetzt 
alles nach vorn. Die gegnerische Hintermannschaft 
wurde mächtig unter Druck gesetzt, doch die best­
gemeinten Schüsse gehen entweder knapp daneben 
öder werden eine sichere Beute des ausgezeichneten 
Torhüters H o f f m a n « .  Die 20. Minute brachte 
dann dem Meister aber doch die verdiente Führung. 
Ein wunderschöner Kombinationszug fand durch 
W y d r a  den krönenden Abschluß. Unerwartet kamen 
die Breslauer in der 30. Minute zum Ausgleich. 
Die Gleiwitzer Hintermannschaft konnte bei einem 
Angriff der Breslauer den Ball nicht weit genug 
weg bringen; S c h a r f f  erfaßte die Gelegenheit zum 
vielumjubslten Ausgleich. Ein erbitterter Kampf 
setzte nun ein. den der Meister fünf Minuten vor 
Spielschluß für sich entschied. Sc ha l e t z k i  jagte 
einen vom Verteidiger zu kurz abgewehrten Ball 
unhaltbar in die Maschen. Alle Anstrengrmgen der 
Breslauer, nochmals den Ausgleich zu erzwingen, 
blieben erfolglos. M it einem knappen, verdienten 
Siege des Meisters schloß dieser schöne und ritterlich 
ausgetragene Kampf.

Der Meister, der diesmal mit Nowarra; Koppa, 
Kubus; Wycisk, Jofefus, Richter; Wolf, Pischzek, 
Wydra, Schaletzki und Eyranek antrat, lieferte in 
Breslau das beste Spiel seiner Osterreise, i~g gab 
keinen Versager in seinen Reihen. Alle haben so 
gut gekämpft, wie man es nur von einer Elf, die 
innerhalb vier Tagen drei Spiele austrug, über­
haupt erwarten konnte. Der Gegner hatte in den 
hinteren Reihen seine Stärke. Der junge Torwart 
H o f f m a n «  erwies sich als ein Hüter von Klaffe. 
Die Verteidiger und die Läuferreihe standen den 
gleichen Reihen des Meisters nur wenig nach. Aus 
der Fünferreihe ragte der alte Fuchs S c h a r f f  
hervor.

Nach dem Spiel fanden sich die am Turnier be­
teiligten Mannschaften zu einem vom Jubliäums- 
verein aufgezogenen Kommers ein. Bei dieser 
Gelegenheit wurde dem Sieger dieses Turniers, der 
SVg. Vorwärts-Rasenfport Gleiwitz, der Ehrenpreis 
überreicht, wahrend der Sportklub Vorwärts Bres­
lau als zweiter Sieger mit der vom Jub ilar 
gestifteten Ehrengabe bedacht wurde. W. B.

Seuihs» 09  —  

SberfchöneweiSs 1:2 (0:0)
Nach den guten Leistungen der Veuthener am 

Karfreitag gegen Sportfreunde Klausberg wollte 
ihnen im Qstermontagsspiel gegen die Berliner 
Unionelf rein garnichts gelingen. Sie wußten die 
vielen günstigen Torgelegenheiten, die sich ihnen 
im Laufe der 90 Minuten darboten, nicht auszu­
nutzen. 9:3 lautete für 09 das Eckenverhältnis; ein 
Elfmeter wurde verknallt, trotzdem gelang den 
Veuthenern ein Unentschieden oder gar ein Sieg 
über die schnellen Berliner nicht. Die vielseitige 
Spielweise der Berliner brachte die Veuthener zeit­
weilig aus dem Tritt. Da die Gäste eine sehr'sichere 
Deckung ihr eigen nannten, mußte ein Erfolg miß­
lingen. Trotzdem wäre ein Veuthener Erfolg nach 
den im Felde gezeigten Leistungen, nicht ungerecht 
gewesen, aber schließlich entscheidet immer die Zahl 
der erzielten Treffer, und darin waren die Berliner 
bester. Beuthen 09 hatte mit Ausnahme von Polo- 
czek dieselbe Mannschaft wie am Karfreitag aufge­
boten.

Das Spiel begann mit der eindeutigen Ueber­
legenheit der Rullneuner. Berlines Torhüter 
kam kaum zur Ruhe. K o k o t t schoß einen 
Elfmeter weit neben den Kasten. So w urden,tor­
los die Seiten gewechselt. Das Tempo verschärfte 
sich nach der Pause. In  der 7. Minute hat G a w l i k 
fiit einen Augenblick seinen Halbstürmer T i e k e r  
aus den Augen gelassen. Das Leder kam zum Links­
außen, von da zu Sturmftihrer H a n n e r ,  der mit 
hartem „Schuß einschoß. Nur zwei Minuten währte 
diese Führung. Aus dem Hinterhalt ließ V u l a r - 
c z Y k eine 20 - Meterbombe los, die für Berlins 
Hüter nicht zu halten war. Man rechnete schon mit 
einem Remis, als acht Minuten vor Schlußpfiff 
T r o t i c h r n s k i  eine Bombe aus dem Hinterhalt 
losließ, gegen die kein Kraut gewachsen war.

Die Gästeelf hat sich in Oberschlefien sehr gut 
geschlagen. S ie spielt einen typischen Zweckfußball, 
schnell, hart und konsequent. Aus dem Mannschafts­
gebilde ragten der Torhüter L e i t h o l d , die Ver­
teidigung W e ß e l und D r e ß l e r sowie M ittel­
läufer R a d d a t z  hervor. Die Stürmer waren an 
sich nicht sehr gefährlich, sie verstanden es aber aus­
gezeichnet, ihre Chancen auszuwerten. Bei Union 
gefiel die außerordentlich gute Mannschaftslsvstung^ 
Für die Veuthener ist das eine Mahnung, daß in der 
Gauliga die Trauben wesentlich höher hängen als 
in der Vezirksklaffe. Der neue Torhüter N i e -  
f ch i e l l a ist sicher eine Bereicherung. R. M  a l i k 
ist augenblicklich in glänzender Verfassung. Von 
den Stürmern ist trotz einiger taktischer Mängel 
nichts Nachteiliges zu sagen. N o w a k ,  K o k o t t  
fielen besonders gut auf, der junge V u l a r c z y k  
wird seinen Weg gehen. Dr. P r y s o k  wurde stark 
bewacht, auch F a m u l a  kam nicht dazu, seine 
Bomben vom Stapel zu lassen. Hinten wäre noch 
S  ch m i a l e k zu erwähnen, der sehr klug spielte 
und manchen sicheren Erfolg vereitelte. 4000 Be­
sucher waren etwas enttäuscht.

n & o  Gtelmty — Hes-odreck 
5:1 (2:1)

Der RSV Gleiwitz hatte sich die Kreisklaffenelf 
des RTSV Heydebreck zu einem Freundschaftskampf 
verpflichtet. Das Ergebnis gibt den Spielverlauf 
nicht richtig wieder; denn nur durch das Versagen 
des Eüstetorhüters kam die Gauklaffenelf zu fünf 
Treffern. 2n der ersten Cpielhalfte lieferten sich die 
Mannschaften einen gleichwertigen Kampf, da 
R o s s e k allzu defensiv spielte und der Angriff zu 
viel kombinierte. Beim Stande von 2:0 holte der 
Gästemittelstürmer ein Tor auf. Noch dem WechM 
hatten die Gleiwitzer stets mehr vom Spiel und 
erzielten drei weitere Treffer.

Erstens: Richtig ausfermentierte 
Tabake sind hell- bis sattbraun. 
Es ist ein Irrtum , nur helle Tabake 
als leicht zu betrachten. Oft sind 
es ziemlich dunkle Farben, die 
dem Fachmann einen, hochwer­
tigen ausgereiften und besonders 
leichten Tabak beweisen.
Der Kenner achtet darauf daß  
die Tabakfäden möglichst Abstu­
fungen von satten, warmen gelb­
braunen Farbtönungen zeigen.
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R S T gd  W arnsdorf — Schweinfurt 05 1:4 (0 :2)

D er neue Vayernmeister 1. FC  S chweinfurt 05 
trug  am Ostermontag seinen ersten Eruppenkampf 
aus, den er in  Aussig gegen den W arnsdorfe r F K  
sicher gewann. D a m it haben nun alle 18 Gaumeister 
in  die Endspiele um den Deutschen M e is te rtite l 
eingegriffen.

I m  schönen Aussiger S tad ion wohnten rund 5000 
Zuschauer dem Meisterschaftsspiel bei. D ie Schwein­
fu rte r lie ferten  die bessere P a rtie . S ie waren schnell 
und einheitlich und im  A n g r if f  von größerer Durch­
schlagskraft. F ü r die W arnsdorfer bildete die 
Läuferreihe m it den N ationa len K u p f e r  und 
K i t z i n g e r  e in unüberwindliches Vollwerk. N i e ­
d e r h a u s e n  führte seinen S tu rm  sehr geschickt. 
D ie schnellen Läufe des Linksaußen G o r  s k y waren 
eine ständige Gefahr fü r  das T o r des Sudeten­
meisters. Dessen Mannschaft zeigte bei weitem nicht 
die gute Leistung wie gegen den Dresdneer SC. 
N u r vor der Pause hatte W arnsdorf einige gute 
Augenblicke. Nach dem Wechsel rückte N  a l  o v s k y 
zum A n g riffs fü h re r auf. ohne aber eine günstige 
Wendung herbeiführen zu können. V o r der Pause 
hatten der H alb linke H e i n  i n der 23. und N  i  e - 
o e r h a u s e n  in  der 32. M in u te  nach gutem Z u ­
sammenspiel des Jnnenfturm s zwei Tore vorgelegt. 
2m  zweiten Abschnitt wurden die Bayern ganz 
überlegen. Schon 10 M in u te n  nach W iederbeginn 
schoß G o r s k y  über den herausgelaufenen T o r­
w a rt H u b e r  den B a ll ins  Tor. Der gleiche S p ie ler 
erzielte nach einer Reihe von Ecken in  der 58. 
M in u te  den vierten T re ffe r. Im  Gefühl des sicheren 
Sieges ließ Schweinfurt etwas nach und gestattete 
dem Gegner ein leichtes Aufkommen. B e i einem der 
Vorstöße der W arnsdorfer wurde der Linksaußen 
P u tz  rm S tra fra u m  gelegt. Den E lfm ete rba ll ver­
wandelte K o d e r  in  der 87. M in u te  zum Ehrentor.

H u n t  u m  b ie  beu tid jen  $ufybaltgaae
Ätterhan- U ebetvafd fungen  im  Ssterfußbatt

S V  Sägetnbotf — D S V  Lvoppau 
3:1

Die sudetendeutsche Vezirksmeisterschaft brachte 
am Ostersonntag den ersten Großkampf. D er Jägern ­
dorfer S V  siegte in  T roppau gegen den D S V  
Troppau m it 3:1 (2:1) und blieb dam it m it großem 
Vorsprung an der Spitze. D ie Jägerndorfer zeigten 
ein schnelles S p ie l. Schüsse aus jeder Lage und be­
sonders gute Leistungen auf ihrem linken F lüge l. 
Zunächst führte Troppau durch S o n n e t  m it 1:0. 
Dann glich W e i h r i c h  fü r  Jägerndorf aus und 
schoß vor der Pause den Führungstre ffe r der Gäste. 
Nach dem Wechsel erhöhte K ö n i g  fü r  den Jägern ­
dorfer S V  kurz vo r Schluß auf 3:1.

I n  N e u t i t s c h e  i n  ve rlo r der S K  H ü ck e l 
gegen den D S V  W i t k o w i t z  m it 1:2 (1 :0). I n

t s N f & N t i  S b i h , S > * *  * * *  ® t 6 f 0
Spiele Punkte Tore

Gruppe Ost:
1. Jägerndorfer S V  4 8 85:6
2. D S V  W itkow itz 3 4 7:7
3. D S D  Troppau 3 2 7:7
4. S K  Hückel. Neuiitschein 3 2 6:8
5. D F K  F re iw a ldau  8 2 8:20
6. Groko W ürbentha l 2 0 5:20

Gruppe West:
1. D S D  Z w itta u  1 2 5:1
2. D S V  Sternberg 2 2 8:2
3. S C  M üh litz  2 2 5:6
4. D F L  Mährisch-Lrübau i  ö 4:5
5. S K  Mährisch-Schönberg 3 2 5:8

S tk  fiablong in tliebevfdjlejien
I n  Niederschlesien fanden die Gastspiele des V  L  

G a b l o n z ,  der ebenso spielstark w ie W arnsdorf 
einzuschätzen ist. an beiden Feiertagen großes In te r ­
esse. Zunächst erlebte H a y s i a u  einen schonen Füg- 
hallkampf der Gablonzer gegen den T  S  V  l  8 61 
S c h l e s i e n .  D ie Haynauer Mannschaft kämpfte 
überaus ehrenvoll, da es ih r  gelang, trotz zahlreicher 
Nachwuchsspieler ein 1:1 (0:0) gegen die spielstarke 
Elk aus dem Sübetengau herauszuholen. A m  W erten 
Feiertag hakte dann B l i t z  L i e g n i t z  den B E  
Gablonz zu Gast und

„ v„  Leistungen beider .......
bemerkbar machten. Gabtönz w ar Zwar technisch 
besser, jedoch im  S tu rm  zu weich, während die 
Hintermannschaft tie fte t M i t  wechselndem E r ­
folge kämpfte der T S V  W e i ß w a s s e r  an den 
Ostertagen. Zunächst siegte er gegen M o c k r e h N a  
m it 2:1 ( u j f t  ve rlo r dknn aber in  F o r s t  gegen 
die S p V g  F o r s t  m it 1:2 (0:0).

Bevlinet SV 92  liegt in  Wtmaffec
I m  Berg land wurden die Fußballereignisse der 

eiertage am Ostersönnäbend m it dem Gastspiel des 
l e r l i t t e t  S B  18 92 gegen P r e u ß e n  A l t ­

w a s s e r  in  der Berglandkampfbahn eingeleitet. 
D ie B e rlin e r E lf  siegte hier Bor 2000 Zuschauern 
hoch m it 7:1 (4:1). Büllendatj Appel, Berner und 
T ie fe t gefielen besonders gut. Dann folgte an den 
Ostertagen das Ju b ilä u m s tu rn ie r von W alden­
burg 09. I n  der V orrunde siegte zunächst W a l d e n ­
b u r g  09  glücklich über die im  Feldspiel Bessere 
E l f  von B l i t z  L i e g n i t z  m it 1:0 (1 :0). Der 
S T C  G ö r l i t z  schlug den D S V  S c h w e i d n i t z  
mit 4 3  (0:1). I m  Endspiel gewann dem» der S T C

Das 50jährige Ju b ila u m s tu rn ie r des B e r l i n e r  
V i k t o r i a  89  fand am Ostersonntag bei Sonnen­
schein einen guten Abschluß. D ie Mannschaft des 
J u b ila rs  bezwang die belgische E lf  von U n i o n  
S t .  G i l l o i f e  B r ü s s e l  e inw andfre i m it 3:0 
(0:0). Anschließend spielten H e r t h a  B S C  B e r ­
l i n  und der Ostmarkmeister A d m i r a  W i e n  2:2 
(1:1).

M i t  zwei Spielen wurde das T u rn ie r des 
B r a n d e n b u r g e r  S C  05  am «Sonntag eröffnet. 
Im  schönsten Kam pf des ersten Tages siegte der 
F r e i b u r g e r  F C  über den M itte lrhe inm e is te r 
K ö l n - S ü l z  07  knapp, aber verdient m it 3:2 
(2 :1). D ie Mannschaft des Gastgebers wurde sodann 
von den O f f e n b a c h e r  K i c k e r s  m it 6 :0 (0 :0) 
empfindlich geschlagen.

Nach der Niederlage durch W erder Bremen 
ve rlo r der F S V  F r a n k f u r t  auch seinen Kam pf 
gegen V i c t o r i a  H a m b u r g .  A lle rd ings  hatten 
die M ainstädter ihren besten, aber disziplinlosen 
S tü rm er Dosedzahl schon von Bremen aus selbst 
nach Hause geschickt. Dazu kam, daß der verletzte 
T o rw a rt W o lf ersetzt werden mußte. Durch Kästner 
hieß es schon zur Pause 1:0 fü r die Hamburger. 
Zwanzig M in u te n  nach Halbzeit zog der nach vorn  
gegangene V erte id iger Schweinhardt gleich. Aber 
ein gutes Zusammenspiel m it Kästner schloß Engelken 
m it dem d ritten  T re ffe r ab, so daß V ic to r ia  m it 
3:1 nicht unverdienter S ieger wurde.

D er 1. S V  J e n a  hatte gegen K o m e t  H a m ­
b u r g  leichtes S p ie l und gewann sicher m it  6:2 
(3:1). Von dem halben Dutzend T re ffe r der T h ü r in ­
ger erzielte der Halbrechte K ön ig  a lle in  fünf.

I n  einem schönen S p ie l siegte am Sonntag B e r ­
l i n s  M eisterelf B  l  a u w e i  tz vo r 3000 Zuschauern 
in  der Fuggerstadt über den V E  A u g s b u r g  m it 
3:0 (2 :0). D ie Leistungen der Gäste waren w eitaus 
bester a ls am V ortag  in  München. Besonders gut 
klappte es im  A n g r if f, der noch in  der ersten aus­
geglichenen H ä lfte 'zw e i Tore vorlegte. Kraetke und 
Warzecha waren die Torschützen. Nach dem Wechsel 
beherrschten die B e rlin e r noch stärker das Feld, und 
diesm al w ar es abermals der M itte ls tü rm er Kraetke, 
der das d ritte  T o r anreihte.

Gegen den S C  P l a n i t z  ist auf eigenem Boden 
nu r sehr schwer zu gewinnen. Diese Feststellung 
machte auch der B e r l i n e r  S V  92 der am Oster­
sonntag von den Sachsen m it  2:0 (0:0) geschlagen 
wurde. Appel bot in  dem von 3500 Personen be­
suchten S p ie l die besten Leistungen.

D ie Osterreise an den N iederrhe in  ist fü r  die 
Mannschaft des früheren Nordmarkmeisters E i m s ­
b ü t t e l  H a m b u r g  erfo lg los verlaufen. Am  Oster­
sonntag Besiegte S c h w a r z w e i ß  E s s e n  vo r 5000 
Zuschauern btc Hamburger m it 3:1 (1 :0). V o r der 
Pause hatten Rohde und Panse m it zwei Latten- 
schüsten w irkliches Pech, dagegen kamen die Essener 
durch den H alb linken W o lf zum glücklichen Führungs­
tor. Nach dem Wechsel fie len durch einen A lle ingang 
des Halbrechten Plücktbum und emen Weitschuß des 
linken Läufers D ettm er noch zwei weitere Tore fü r  
Schwarzweiß, während in  der 10. M in u te  Panse das 
längstoerdiente E hrentor fü r  E im sbü tte l erzielte.

Der westdeutsche A ltm eister D u i s b u r g e r  S p V  
hatte B a y e r n  M ü n c h e n  a ls  Ostergast. D ie 
M annen um Goldbrunner und S tre itle  lie ferten  in  
jeder Beziehung e in gutes S p ie l, das m it 5:1 (3:0) 
verdient gewonnen wurde. Mafchner schoß vor der 
Pause a lle in  zwei Tore, den d ritte n  T re ffe r ver­
schuldete D u isburgs linker Verte id iger. Nach dem 
Wechsel holten noch S im etsre ite r und D ippo ld  je 
einen T re ffe r heraus, erst dann fie l das Ehrentor 
fü r  den S p ie lvere in  durch den H alb linken Hoffmann.

Der N iederrheinmeister F o r t u n a  D ü s s e l ­
d o r f  mußte sich in  feinem zweiten S p ie l in  Sachsen 
am S o nn tag  gegen S p o r t f r e u n d e  D r e s d e n  
m it einem 1:1 bescheiden, das schon zur Pause fest­
stand. Beide Mannschaften zeigten vor 4000 Z u ­
schauern recht nette Leistungen, aber die A n g r if fs ­
reihen verrieten wenig Durchschlagskraft. Zehn 
M in u te n  nach W iederbeginn schoß Pickartz das erste 
Tor, aber ein unha ltbarer Weitschuß des Dresdner 
Flügelstürm ers S iegism und w a r wenig später fü r  
Pesch unhaltbar.

In  M a n n h e i m  e rs tritt der SV  W a l d h o f  
vor 8000, Zuschauern gegen die müde wirkende 
Mannschaft von W i e n n a  W i e n  m it 2 :0 (1 :0) 
einen durchaus verdienten Sieg. N u r ze itw e ilig  
ließen die Ostmärker ih r  großes Können durch­
blicken, B ie lm e ie r und M ayer, der einen 40-Meter- 
Freistotz direkt einsandte, waren die Torschützen.

Das gute Zusammenspiel der F r a n k f u r t e r  
E i n t r a c h t  behauptete sich gegen die Besseren 
Ginzetteistungen des Tschammerpokalsiegers R a p i d  
W i e n  m it 3:2 (1:0) erfolgreich. Beide Mannschaf- 
ten waren technisch ausgezeichnet. Durch A d a m -  
k r e w r e z  hreß 1:0 fü r E in tracht zur Pause. B inde r

stellte nach dem Wechsel den Gleichstand her, dann 
waren wieder die F rank fu rte r an der Reihe, fü r  
die R ö ll einen E lfm ete rba ll verwandelte. Zum 
Schluß verkürzte Schars fü r  Rapid.

M i t  seinem zweitägigen O sterturn ier hatte der 
Brandenburger S C  05 einen prächtigen E rfo lg . D ie 
Havelstadt stand am zweiten Ostertag ganz im  
Zeichen dieses sportlichen Ereignisses. B randen­
burgs Gaufachwart S A -S tandarten führe r S tö h r 
ve rte ilte  nach Schluß der Spiele die Preise und 
überreichte der siegreichen Mannschaft der O f f e n *  
b a c h e r  K i c k e r s  m it anerkennenden W orten fü r 
die ausgezeichneten Leistungen eine Führerbüste.
Diesen E h r e n p r e i s  hatte die w irk lich beste 
Mannschaft des T u rn ie rs  gewonnen. Im  Schluß­
kampf schlugen die Offenbacher Kickers den F r e i ­
b u r g e r  F C  m it 7:1 (3 :0), während vorher der 
M itte lrhe inm e is te r K ö l n - S ü l z  07 erst in  der 
verlängerten S p ie lze it über B r a n d e n b u r g  05  
2:1 siegte, nachdem zur Pause und Schluß der 
regulären Kam pfzeit der S tand 1:1 w ar.

Nach der Teilnahme am Ju b e ltu rn ie r der B e r­
lin e r V ik to ria  89 stellte sich A d m i r a s  M eisterelf 
am M ontag  am Roten Baum  15 000 fußball­
begeisterten Hamburgern vor. Der H a m b u r g e r  
S D  erw ies sich auch ohne die Gebrüder D örfe l und 
dem in  B e r lin  verletzten Läu fe r Am ann a ls  ein 
beachtenswerter Gegner. D ie W iener ohne Durspeck 
und H anre ite r hatten ihre besten K rä fte  in  der 
Abwehr. Hahnemann wurde von Secier sehr stark 
bewacht. Im  allgemeinen haben beide Mannschaften 
m it Rücksicht auf die bevorstehenden Kämpfe um 
die Deutsche Meisterschaft ihre K rä fte  w ohl vorsorg­
lich geschont.

I m  d ritte n  Kam pf der Osterreise siegte am M o n ­
tag in  der S tu ttg a rte r A do lf-H itle r-K am pfbahn  
R  a p i  d - W  i e n vor 10 000 Personen über den V  f  B  
S t u t t g a r t  sicher m it  4:1 (0:0). Selbst die
schweren Spiele gegen Hannover 96 und E intracht 
F ra n k fu rt haben den Ostmärkern nicht v ie l aus­
gemacht. S ie  kämpften a lle rd ings unverdrosien und 
gewannen selbst in  dieser Höhe verdient. V ie l Glück 
hatten die Schwaben schon vor der Pause a ls B inder,
Schars. Pesser usw. mehrm als nur die Latte  trafen.
Aber nach dem Wechsel w ar dann Pesser m it dem 
Führungsto r an der Reihe, das zwar Koch durch 
11 :M e te r-B a ll aufholte, jedoch schnell schraubte Pesser 
und Schorf (2) das Ergebnis in  die Höhe. E inen 
zweiten E lfm e te r-B a ll konnte Koch zum Schluß nicht 
verwandeln.

V i e n n a -  W i e n  kam am zweiten Festtag vor 
6000 Zuschauern gegen den D r e s d n e r  S C  m it 3:2 
(1:1) zu einem knappen E rfo lg . Der Sachsenmeister 
tra t a llerd ings m it  vierfachem Ersatz an und ließ 
nach der Pause noch K u g le r und Kreß aussetzen.
Durch Gschweidl in  der 24. und K ug le r in  der 
39. M in u te  hieß es zur H albzeit 1:1. Nach W ieder­
beginn kam V ienna durch Holeschofsky erneut nach 
vorn. Aber noch e inm al erzwang der D S C  diesm al 
durch K a p itä n  den Gleichstand. Erst in  der 75. M in u te  
stellte abermals Holeschofsky m it dem d ritte n  T o r 
den Sieg der W iener her.

D ie  Mannschaft des a lten ruhmreichen 1. F  C 
N ü r n b e r g  gab vor 8000 Zuschauern in  der 
Brem er Kam pfbahn eine gute Vorstellung. W e r d e r  
B r e m e n  wurde m it 3:0 (1:0) k lar geschlagen.
Friede! (2) und Uebelein waren die Torschützen. —
D er Niedersachsenmeisteru V f L O s n a b r ü c k  sagte 
kurzfristig das fü r  M on tag  m it dem C lub verein­
barte S p ie l ab. um die Mannschaft fü r die EruppeN- 
kämpfe zu schonen.

D er am K a rfre ita g  vom Schwabenmeister 
S t u t t g a r t e r  K i c k e r s  hoch geschlagene V f B  
L e i p z i g  gelangte in  seinem Zweiten Freundschafts­
spiel gegen den Südwestmeister W  o r  m a t i  a 
W o r m s  zu einem ehrenvollen 2:2. Selbst m it v ie r 
Ersatzspielern hätte der Sachsenmeister m it etwas 
mehr Glück zum S ieg kommen können.

Von ih re r Osterreise kehrte Ostpreußens Meister- 
e lf H i n d e n b u r g  A l l e n s t e i n  m it zwei stolzen 
Siegen zurück. Rach dem E rfo lg  über B o r u s s i a  
N e u n k i r c h e n  besiegten die Soldaten am Oster­
montag auch den badischen Meister V  f R  M a n n ­
h e i m  m it 8:0 (0:0) überaus sicher. D ie  Gäste 
hinterließen m it ih re r flo tten , züqiaen Spielweise 
einen sehr guten Eindruck. Das technische Ueber- 
gewicht der M annheim er führte  besonders im  A n ­
g r i f f  zu einem übertriebenen Zusammenspiel. H inden- 
burgs S tü rm er zauderten dagegen vor dem feind- Baden: V fB  M ü h lb u ra  
lichen T o r nicht, sondern ließen kraftvo lle  Schüsie I schweig (M o .) 1:2.

am M ontag  40000 Zuschauer nach der Eluckmrs» 
Kam pfbahn in  Gelsenkirchen angezogen. Der Kampf 
entsprach den hoch gespannten E rw artungen. Das 
1:1 w ird  den Leistungen beider Mannschaften ge« 
recht. A n  der standfesten Deckung Sievers-Pätzold. 
den zurückgezogenen M itte llä u fe r  Deike und ben 
w irkungsvollen Außenläufern M änner und Jakob 
rannten sich die K önigsblauen m it ihren effektvollen 
A ng riffen  im m er fest. Nach halbstündigem S pie l 
f ie l das erste T or. Kuzorra  gab den B a ll an K a ll- 
witzki, dieser schoß das Leder m it scharfem Schräg- 
schuß ein. W enig später verpaßte der freistehende 
M itte ls tü rm er Wente den Ausgleich, aber in  der 
37. M in u te  überlistete er Schweinfurth und K lo d t 
und machte sein Versehen gut. Nach der Pause ta t 
Fritz Szepan nicht m it. D ie Westfalen stellten um. 
waren w eite r noch sehr kampfstark, aber es reichte 
nicht, um den Abwehrblock des Meisters noch einm al 
zu überwinden.

Das große W ien-Vudapester O ster-Fußballturn ier. 
das am Sonntag in  der ungarischen Hauptstadt be­
gonnen hatte, endete bei dem letzten S p ie l in  W ien  
m it einem M iß ton . V o r 25 000 Zuschauern trennten 
sich im  W iener S tad ion H u  n g a r  i  a und A u s t r i a  
1:1. Der zweite K am pf F e r e n c v a r o s  — 
W a c k e r  konnte nicht zu Ende geführt werden. 
Neun M in u te n  vor Schluß, a ls die Ungarn 4:2 
führten, mußte der rauhbeinige T o ld i (Ferencvaros) 
vom Platz verwiesen werden. S ein Kamerad K iß  
ließ sich zu Tätlichkeiten hinreißen. D ann stürzte 
die empörte Zuschauermenge auf das S pie lfe ld .

Ostpreußen: S ta d te lf M em el — Schwaben A ugs ­
burg (So.) 1:2, E lb ing  05 —  S C  C harlo ttenburg  
(So.) 0:3, V fB  Königsberg — D S C  K ib a r ty  (S o .) 
4:0, M T V  P onarth  — Preußen Ins te rbu rg  (S o .) 
3:0, S tad te lf T ils it  —  Schwaben Augsbmrg (M o .)  
3:3. V fB  Osterode — S C  C harlo ttenburg  (M o .)  
0:2, Allenstein, 1910 —  W S V  Schneidemühl (M o .)  
3:1, M T V  P onarth  — D S C  K ib a r ty  (M o .) 6:1, 
Prussia Sam land —  Rasensport Preußen K ö n ig s ­
berg 1:5, V ik to r ia  E lb in g  — W S V  Vischofsburq 
(M o .) 1:4.

Pom m ern: Germ ania S to lp  — Rotweiß E llen  
(So.) 0:3.

Sachsen: V og tl. FC  P lauen  —  V ik to r ia  A u g s ­
burg ( S o ) 8:2, 1. S V  Reichenbach — V fB  K o bu ra  
2:1, V C  Olesnitz — S pV g  Nürnberg (So.) 1:4, 
S C  S to llberg  —  SpVg Nürnberg (M o .) 1:3, S p o r t­
freunde 01, Dresden —  T u ru  Düsseldorf 2:4.

M it te :  FC  Apolda —  D F C  Graslitz (So.) 2 :2  
Cricket V ik to r ia  Magdeburg— Ia h n  Regensburg (S o  V 
0:4, S V  Steinach — lllm e r  F V  94 (So.) 3:1, F<x 
Apolda — U lm er F V  94 (M o .) 5:0, FC  Sonnebera 
gegen D F C  Graslitz (M o .) 2:3. S V  Söm m erda 
gegen F o rtuna  Leipzig (So.) 4:0, S V  K ah la  gegen 
F o rtuna  Leipzig (M o .) 1:3, Germ ania H alberstadt 
gegen S V  Wiesbaden 2:2, Dessau 05 — Ia h n  
Regensburg 5:0, S V  Rositz —  S V  R ifa  0:2.

N ordm ark: V ik to r ia  Ham burg —  F S V  F ra n k ­
fu r t  (S o) 3:1, Komet Ham burg — 1. S V  Jena (S o ) 
2:6. Holstein K ie l —  V C  H artha (M o ) 2:1, Schwe­
rine r S V  — 1. S V  Jena (M o ) 3:5.

Niedersachsen: A rm in ia  Hannover —  H olste in
K ie l (S o ) 2:1, S V  E öttingen  — S V  W iesbaden 
(S o) 5:3, E in tracht Hannover — A t t i la  B e r l in  
(M o ) 2:4.

W estfalen: A lem annia Dortm und —  Borussia 
Dortm und (So) 1:5, E in trach t Siegen — Tb Eickel 
(So) 2:9, S pV g Herten —  B V  Altenessen (M o )  
4:4, Preußen M ünster — D u isbu rg  48/99 (M o ) l ; 2  
A rm in ia  M a rte n  —  T u ra  B onn (M o ) 2:1.

N iederrhe in : Edelstahlwerke K refe ld  — B a ye rn  
München (M o ) 2:2, Ham born 07 — O lym p igue  
C harle ro i (S o) 2:1, V fB  Remscheid — Jäger 07 
Vuckeburg (S o) 1:3, V fB  O lix  —  Jäger 07 Bücke- 
burg (M o ) 0:3.

M itte lrh e in : V fR  K ö ln  — W iener SC  (S o ) 
1:2, Rhen am a Würselen — Sportfreunde S tu t tg a r t  
(M o ) 4:3, E in tracht Kreuznach —  M in e rv a  93 B e r ­
l in  (M o ) 1 :0, T u S  Neuendorf — V fL  V ern ra th  l  :o. 
A lem annia Aachen —  M in e rva  B e r lin  (So) 2:2.

Hesien: V fB  Grosiauheim —  Kewa Wachenbuchen 
(So) 5:0, S pV  Kassel — Kurhessen Kassel (S o ) 
3:1, Hesien Hersfeld —  Westende Ham born (S o ) 
6:4. V fB  Friedberg —  Westende Hamborn (M o )  
0:4.

Südwest: Borussia Neunkirchen — E in trach t 
Vraunschwetg (S o) 9:2, F V  Saarbrücken —  Neu- 
mayer Nürnberg 1:0.

E in tracht B ra u n -

los. Nach der torlosen ersten S p ie lhä lfte  drückte nach 
W iederbeginn die Badener E lf  fü r  kurze Ze it, a ls 
aber der Rechtsaußen Quast Allenstein in  Füh­
rung gebracht hatte, machten sich die Gäste fre i, um 
noch zweimal durch Schlegel und Leibengurth den 
M annheim er Schlußmann V etter zu überwinden.

Das große Osterspiel des F  C S c h a l k e  04  gegen 
den Deutschen M eister S V  H a n n o v e r  96  hatte

Gorlrtz m it 3:1 (2 :1) gegen W aldenburg 09. -  Am  
Ostermontag siegte V f B  P r e u ß e n  S a n g e n *  
b r e l a u  gegen die T p o r t g c M .  S c h u l t h e i ß  
B e r l i n  M i t ,1:0 (0:0), Der V f R  S c h l e s i e n  
B r e s l a u  w eilte  zu Ostern in  M ä h r .  S c h ö n ­
b e r g  und ve rlo r gegen den S K  m it 2:4 (1*1) 
Der D S V  T r o p p a u  spielte gegen den P o s t 
S V  G l e r w l t z  am Ostermontag 2:2 (1:1),

6p@ ß metfjtai -  6pfv. (Solei 2:0 (1:0)
Die Mechtüler mußten diesen Freundschaftskampf 

m it sechs Ersatzleuten bestreiten, lie ferten aber trotz 
hieser Schächung einen offenen Kam pf. I n  der 
30. M in u te  schoß G U b a l  l  a zum 1 :0 ein. I n  der 
37. M in u te  der zweiten S p ie lhä lfte  w a r es 
W v z n i o k ,  der den ENdsiand herstellte.

6 1 M » a f Seutljen Jnöufitiefiegec
Plasisperre für de« F C  Peiskretfcham

I n  der 1. Jndustriekreisklasie ist die Entscheidung 
gefallen. W ie  in  den oberen Klassen verlie fen die 
Kämpfe auch in  dieser Klasse b is zum Schluß recht 
spannend; beim v ie r Mannschaften lagen aussichts­
reich im  Rennen. Durch die Ergebnisse der Spiele 
an den Ostertagen wurde die Meisterschastsfrage 
eher geklärt. Der S V  G l ü c k a u f  V e u t h e n  und 
S V  O b e r h ü t t e n  G l e i w i t z  waren m it mehre­
ren Spie len im  Rückstand und mutzten am K a r ­
fre itag  und am Ostermontag entscheidende Treffen 
nachholen. D ie Beuthener gewannen am K a rfre ita g  
gegen S p V g .  S t a d t w a l d  B e u t h e n  m it 
4:1 (3:0) und landeten auch am Ostermontag gegen 
den Favoritenschreck S V  F i e d l e r  B e u t h e n  
einen g la tte«  4w -(2 :0 )-S ieg . D a  am gleichen Tage

der S V  O b e r  h ü t  t  e n gegen den R  T  S V  
H i n d e n b u r g  m rt 0:1 (0:1) ve rlo r, entschied sich 
die Meisterschaft zugunsten der Beuthener E lf, die 
erst vor einem Ja h r in  diese Klasse aufgerückt ist. 
W ir  beglückwünschen darum diese wackere M a n n ­
schaft, die auch bei den kommenden Aufstiegspielen 
ein wichtiges W o rt m itreden w ird .

Noch sind bie Bojen Ausschreitungen in  Schöm­
berg nicht vergessen, da kommt aus Peiskretscham 
eine weitere Betrübliche Nachricht. W ie uns Ser 
Kreisfachwart mitteilte» kam es im Spiel zwischen 
dem F C  P e i s k r e t s c h a m  und V f N  G l e i w i t z  
zu Tätlichkeiten gegen den Schiedsrichter. Der Krers- 
fachwart sah sich auch in  diesem Falle genötigt» Bis 
auf weiteres Platzsperre zu verhängen, Bis in dieser 
Sache eine K lärung herbeigeführt wird. Das Spiel 
endete 7:4 (3:3) zugunsten der Gleiwitzer E lf.

W eitere Ergebnisie: R oland G leiw itz —  V fV  
G leiw itz 3:2 (1 :1), R oland G leiw itz —  Lerche 
Richtersdorf 2:0 (1:0).

M S B  Cosel —  S Ä  O d erta l 19 1:1 (1 :1 )

V o r 600 Zuschauern wurde unter Le itung von 
B ü ttne r, Veuthen, das erste S p ie l der beiden 
Gruppensieger des Kreises R a tib o r ausgetragen. 
Trotz des eigenen Platzes konnte die Soldatenelf 
das S p ie l nicht siegreich gestalten, da ihre A n g r if fs ­
reihe vor dem T or zu Unentschlossen war. I n  der 
8. M in u te  fie l durch M ic h  a l s k i  der F ührungs­
tre ffe r fü r  Cosel, doch w ar in  der 25. M in u te  durch 
W a g n e r  der Ausgleich fä llig . Rach dem Wechsel 
wurde das S p ie l Zeitweise sehr rauh. D ie  Coseler 
hatten eine größere Drangperiode, doch ließ ih r  
Schußpech keine E rfo lge zu. Das Rückspiel w ird  am 
kommenden Sonntag i«  O derta l ausgetrage».

RotweitzW ürttem berg : S tu ttg a rte r S C
Oberhausen (S o) 1:5.

B aye rn : FC  B ayern Hof —  T V  Zuffenhausen 
(So) 2:3, R T S V  Aschaffenburg -  S V  T ro is d o r f

(M o )
Ostmark; R S V  W ien —  R S V  München 

3:1, Wacker W ien — Ferencvaros Budapest 
2:4 (abgebrochen), A ustria  W ien  -  H unqariä  
Budapest (M o ) 1:1. -

Suvetettland: S parta  K arlsbad  —  P S D  Chemnitz 
(So) 1:3 D S B  Leitmeritz —  Guts M u ts  Dresden 
(So) 1:4, Teplrtzer F K  -  Guts M u ts  Dresden 
(M o ) 1:1.

die Spiele im  Huaianb
U ngarn : H ungaria  -  Wacker W ien 2:0, Ferenc­

varos — A ustria  W ien  6:1.

I ta l ie n :  FC  T u r in  — FC  M a ila n d  3:2, Rovara 
gegen L ig u r ia  1:0, Lazio Rom —  Juventus T u r in  
1:1, FC  Bologna — FC  Triest 2:0, L ivo rno  —  
Lucchese 1:0. FC  B a r i -  FC  Modena 1:0, Genua 93 
W e n  A S  Rom 2:0» FC  Neapel —  Ambrostana 
M a ila n d  2:1.

England: 1. L i g a : Arsenal —  Blackpool 2:1 
B irm ingham  —  L iverpoo l 0:0, Chelsea —  C harlto» 
A th le tie  1:3, Derby County — P o rts m o u th . 0:1, 
(Böerton—  Sunderland 6:2, Leeds United — M a n ­
chester United 3:1, M idd lesbrough —  Letcester C ity  
3:2, Preston Northend —  B ren tfo rd  2:0, S tofe C ity  
gegen B o lton  W anderers 4:1, W olverhampton 
W anderers — Aston V il la  2:1. — 2. L i g a : Black­
burn  Rovers — Fu lham  211» Manchester C ity  — 
B u ry  0:0, Norwich C ity  —  Coventry C ity  1:1, 
P lym outh  A rgyle  — Tottenham Hotspurs 0:1, 
Sheffie ld Wednesday —  M il lw a l l  3:1, Southampton 
gegen Lu ton  Tow n 0:4, Swansea Tow n -  T räu ­
mers Rovers 1:0, Westbromwich A lb io n  —  N otting ­
ham Forest 0:0.

Frankreich: FC  Seie — FC Antibes 4:0. FE 
Metz —  Exelsior Roubaix 1:1, Racing P a ris  — 
Racing S traßburg  3:2, FC  Roubaix —  Racing Lens 
2:5, A S  Cannes —  O lym pigue M arseille  2-4, 
S t. Ettenne —  FC  Souchaux 2:1, O lym pigue Lille  
gegen FC  Rouen 5:8, Le Havre A C  —  S C  Fwes 
L il le  0:0.



(Bpavta u e tlo v  e in e n  p a n B

D ie  F u ß b a llm e is te rsc h a ft in t Protektoratsgebiet

Böhm en-M ähren wurde am Sonnabend und Oster­
sonntag fortgesetzt. D ie in  Führung liegende 
S p a r t a  P r  a g büßte gegen V i k t o r i a  Z i z  - 
k o w  emen Punkt ein, da sie nu r 4:4 (3:2) spielte. 
Nach b ie t Verlust,onntagen kam A ltm eister S  l  a v i  a 
P r a g  zu Hause vor 5000 Zuschauern wieder zu 
einem S reg^Z  i  d en i  c e B r ü n n  wurde 4:1 (1:0) 
geschlagen. Der S K  K l a d n o  hatte den Tabellen­
letzten S K  L  r e d e n  zu Gast und gewann 3:2 (2:0).

3 n  der Ligameisterschaft wurden am Oster­
m ontag  zwei weitere Spie le abgewickelt. I n  
K l a d n o  kam der Spitzenführer S p a r t a  P r a g  
sicher zu einem 4:1-(2:1)-S ieg. Auch S l a v i a  
P r a g  kam zum sicheren E rfo lg  in  N a c h o d  m it 
3:1 (2 :1).

Budf Idilttg Kispeft 2:1
D ie Spiele in  Ost-Oberschlesien

W ährend der Feiertage waren alle ostober­
schlesischen Mannschaften m it Punktekämpsen beschäf­
tig t. I n  der 1. s c h l e s i s c h e n  L i  g a gab es recht 
interessante Treffen der Tabellenführer. S  l  o n s k 
S  ch w i e n t o ch l o w i tz festigte seine Spitzenstellung 
durch einen 1:0-Sieg über E z a r n y  S c h l e s i e n -  
g r u b e .  Der zweite A n w ä rte r auf den T ite l, 
P o g o n  K a t t o w i t z ,  mußte die Punkte in  
K n  u r o  w lassen. D ie Kattow itzer wurden von 
E o n c o r d i a  überraschend m it 2:0 (0:0) geschlagen. 
N a p r z o d  L i p i n e  fe rtig te  auf eigenem Platz den 
P o l i z e i  S V  K a t t o w i t z  sicher m it 3 :0 (0 :0) 
ab. A u f eigenem Platz wurde L i g o c i a n k a  I d a  - 
w e i c he  vom K S  C h o r z o w  m it 2:0 (1:0) ge­
schlagen. I n  A n t o n i e n h ü t t e  trennten sich 
W a w e l  und V V T S  V i e l i t z  0:0. I n  K a r m i n  
empfing P  o l  o n i a den K  S  D o m b K a t t o w i t z .  
D ie Olsaschlesier siegten m it 3:1 (0:1).

I n  der polnischen L a n d e s l i g a  waren keine 
Punktespiele angesetzt. D ie Mannschaften benutzten 
diese Pause zur Ä ustragung von Freundschafts­
spielen. R u ch  V i s m a r c k h u t t e  und der A K T  
K ö n i g s h ü t t e  hatten den ungarischen Tabellen­
d ritten  K i s p e s t  B  u d a p e st fü r  zwei S p ie l ein­
geladen. Am  1. Feiertag siegte Kispest in  K ön igs­
hütte über den Ä K S  m it 2:1. Tags darau f tra ten 
die U ngarn  in  V  i  s m a r  ck h ü t t  e gegen den 
polnischen Meister R u c h  an. D iesm al würden sie 
m it 2 :1 (1 :0) geschlagen. P o g o n  L e m b e r g  
hatte W r a t i s l a w i a  P r e t z b u r g  zu Gast. 
Die L e m b e r g e r  gewannen das S p ie l m it 
2:1. L  e ch i a L e m b e r g  siegte gegen eine A us ­
wahl der ungarischen Eisenbahnsportler m it 6:1.

änglanöö guftballelfsäe Mailand
Das Auswahlkom itee der Foo tba ll Association 

hat die englische Nationalmannschaft aufgestellt, die 
am 13. M a i in  M a ila n d  gegen den W eltmeister 
I t a l i e n  kämpft und in  den folgenden Tagen gegen 
J u g o s l a v i e n  und R u m ä n i e n  spielt. M i t  drei 
Ausnahmen treten in  M a ila n d  die S p ie le r an, die 
am 15. A p r i l  in  Glasgow auf Schottland treffen. 
Die E lf  gegen I ta l ie n  la u te t: Woodley (C helfea); 
M o rris  '(W o lverham pton W anderers), Hapgood 
(A rsena l); W illin g h a m  (Huddersfield T ow n), C u llis  
(W olverhampton W anderers), Eoppmg (Leeds U n t­
ied).- M a tthew s (Stoke (C ity ) , H a ll (Tottenham  
Hotspurs), Law ton  (E verton), Stephenson (Leeds 
United), M agu ire  (W olverham pton W anderers). E r ­
satz- M a lo  (A rsenal), Galley (W olverham pton W an ­
derers), Broome (Aston V il la ) .

Lausanne Schweizer Pokalsieger
I m  Schlußkampf um den Schweizer Fußba ll­

pokal siegte in  B ern  die Mannschaft von L a u ­
s a n n e  S p o r t  über N o r d s t e r n  B a s e l  2:0. 
Beide Tore wurden schon in  der ersten S p ie lhä lfte  

erzielt.

ßieaffentennm eipgig
Erste Auswahl für die Nationalmannschaft
Bei schönstem Wetter fand am Sonntag mit 

der 145 Kilometer langen Radfernfahrt Ber­
lin—Leipzig das erste Auswahlrennen für die 
neu zu bildende Nationalmannschaft der Straße 
statt. Da Eeländeschwierigkeiten kaum zu über­
winden waren und die 300 Teilnehmer zudem 
noch von Rückenwind sehr begünstigt wurden, 
kam es in allen Gruppen zu Massenankünften. 
Der Endspurt entschied über Sieg und die 
Zugehörigkeit zur Nationalmannschaft. H acke­
b e i l ,  Chemnitz, schon seit Jahren ständiges 
Mitglied unserer Auswahlmannschaften, schlug 
den im Endkampf zu spät freiwerdenden Ber­
liner B a r t o s k i e w i c z  und weitere fünf­
zig Gegner, die zur Spitzengruppe gehörten. In  
der C-Klasse machte sich der Berliner W o h l -  
brück mit vier weiteren Fahrern aus eiltet 
70köpfigen Spitzengruppe frei und war im End­
kamps nicht zu schlagen.

Ergebnisse: 1. Hackebeil, Chemnitz, 3:47:29; 
2. Bartoskiewicz, Berlin; 3. Heller, Schweinfurt; 
4. Valling. Schweinfurt; 5. E. Digulla, Berlin; 
6. Jrrgang, Potsdam; 7. Meier, Berlin; 
8 Reichel, Chemnitz, 9. Üepke, Berlin; 10. 
Vennedey, Bielefeld. Diese zehn Fahrer gehören 
zur Nationalmannschaft der Straße. —- 
K l a s s e  C: 1. Wohlbrück, Berlin, 4:00:06.

Geschwister Grarrr siegen an bet tfampetbanbe
ßpannenbe nnb «veeraschmrgseeiche SsterMSafe im Kies engebiege

Dichter Nebel lieg t am Ostersonnabend über 
dem Riesengebirgskamm, a ls  die 150 Läufer und 
Läuferinnen zum S ta r t  des A b f a h r t s l a u f e s  
a n  d e r  S e i f f e n l e h n e  gehen. Aber der Schnee 
ist schneller a ls  an den Vortagen während des 
T ra in in g s , und dies mag wohl m it der Grund 
gewesen sein, daß viele, welche die Strecke zu leicht 
nahmen, aus dem Rennen geworfen wurden bzw. 
durch Stürze Zeitverluste in  K a u f nehmen mußten. 
M i t  S ta rtnum m er 1 eröffnete C h r i s t i  C r a n z  
das Rennen. M i t  2:02 legte sie eine gute Z e it vor, 
so daß sich nicht nu r ihre Gegnerinnen, sondern 
sogar die M änner zusammennehmen mußten, um 
mitzukommen. A ls  ih r  B rude r H a r r o  über die 
Strecke kam, w a r er nu r 3 Sekunden schneller. 
R u d i  C r a n z  stürzte sogar und w ar zwei Zehntel 
Sekunden langsamer a ls  die Schwester. So w a r es 
denn klar, daß sich nach diesen überraschenden E r ­
gebnissen alles Interesse auf das Kommen der fo l­
genden Läufer konzentrierte, von denen auch bald 
der Dresdener F  r i  ck e m it  unheimlichem Tempo 
und sturzfreier F a h rt die Bestzeit m it 1:47 fuhr, 
die w irklich phantastisch genannt werden muß. Z w e it­
schnellster w ar der sehr begabte Riesengebirgler 
B e r ti B  r a d i e r  (1:55:6). D ann w a r auch schon 
Günther M  e e r  g a n s da, der auf kurzem Oster­
u rlaub  und nu r geringer K enn tn is  der Strecke m it 
1:57 die drittbeste Streckenzeit im  ersten Lau f 
herunterfuhr. Erst nach ihm kamen zeitlich H a r r o  
und R u d i  C r a n z .

M i t  diesen zweife llos nicht erwarteten Ueber- 
raschungen ging es zuM z w e i t e n  L a u f ,  der auf 
einer anderen Strecke ausgefahren wurde, die zwar 
etwas kürzer w ar, aber sich m it einem schweren 
S te ilhang  nicht leichter als die erste Strecke präsen­
tierte . W ieder fuh r C h r i s t i  C r a n z  bei den 
Frauen die Bestzeit. Auch hier zeigten die Vergleiche 
m it den Zeiten der M änner, welche Klasse unsere 
M eisterin  darstellt. B e i den M ännern  w a r es aber­
m als F  r  i  ck e, der die Bestzeit m it 49,8 herausfuhr, 
während H a r r o  C r a n z  und O tto  H a c k e l 
(Geierguckenbaude) m it 51,4 im  toten Rennen 
fuhren. Trotz eines Sturzes konnten sich B e rti 
B r a d l e r  und Günther M e e r g a n s  m it 56,4 
bzw. 57,4 Sek. an die d r itte  und vierte  S te lle  setzen. 
Diese letzte Z e it wurde übrigens auch von E. 
S c h m i d t  (Jäger Hirschberg) herausgefahren. Beide 
Läufe zusammengewertet ergaben somit einen ein­
wandfreien S ieg von F r ic k e  (Dresden) m it 2:36:08 
vor H a r r o  C r a n z  und B e rt i B r a d l e r ,  der 
m it 2:52 vor Günther M e e r g a n s  (2:54,4) Bester 
der K la ffe  I I  wurde. W ährend es in  der K la ffe  i n  
durch W a lte r Gützlaff einen B e rlin e r S ieg gab. 
B e i den Frauen stand C h r i s t i  C r a n z  m it 2:59:04 
an der Spitze vor R uth  E i  ch m a n  n (A rn a u ), die 
Erste in  der zweiten K la ffe  wurde. R u d i  C r a n z  
w a r dur cheinen S tu rz  im  zweiten L a u f sehr zurück­
gefallen. Durch diesen überraschenden Ausgang 
herrschte große Spannung, w ie  sich die Kom bina- 
tionsw ertüng  beim T o r la u f gestalten würde.

Rach den überraschenden Ergebniffen des A b ­
fahrts laufes wurde der T  o r l  a u f , der die E n t­
scheidung in  der a lp inen K om bina tion  brachte, zu 
einer spannenden Angelegenheit. Fast 7000 Zuschauer

säumten die interessante Torlaufstrecke in  der 
K l e i n e n  T e i c h m u l d e .  W enn auch n u r h in  
und wieder die Sonne die Wolken verjagte, so w a r 
trotz des Nebels das Rennen doch gut zu verfolgen. 
Zuerst starteten die Frauen. W ie  erw arte t, kam 
C h r i s t !  C r a n z  in  beiden Läufen (56,4) und 
(56,2) am besten über die Strecke. S ie  gewann dam it 
auch die alpine Kom bination  vor J u lia n e  W ü n s c h e  
(Harrachsdors).

D ie Spannung der Tausende wuchs, a ls  die 
M änner an den S ta r t  gingen. A ls  erster fegte O tto  
H a c k e l durch die Tore, der 55 Sekunden brauchte. 
B a ld  kam Günther M  e e r  g a n s, der zwei Sekunden 
schneller ist, während B e rti B r a d l e r  m it 51,3 
Sekunden diese Z e it noch unterbietet. H a r r o  
C r a n z  holte m it flüssiger F ah rt 50,2 Sekunden 
heraus. F r ic k e  -- Dresden fuhr m it 53 Sekunden sehr 
beachtlich, so daß auch nach diesem ersten L au f die 
Entscheidung noch nicht gefallen w ar. R u d i  
C r a n z ,  durch den A b fa h rts la u f auf den 27. Platz 
zurückgefallen, fuh r genau die gleiche Z e it w ie  sein 
B ruder Harro. Beim  zweiten Durchgang wurden 
die Zeiten etwas langsamer. H a c k e l brauchte 
53 Sekunden, M e e r g a n s  54,6 und B r a d l e r  
52,8. F ü r H a r r o  C r a n z  stoppte man 52,4 und 
nach diesem Lau f hatte der Dresdener F  r  i  ck e 
immer noch die Aussicht Kombinationssieger zu 
werden, er fuhr aber unsicher und brauchte mehr 
als 1 M in u te  (1:12) und mußte den K om bina tions­
sieg an H a r r o  C r a n z  abtreten. E inen wunder­
baren T o r la u f fu h r dann noch R u d i  C r a n z ,  der 
m it 49 Sekunden einen vielbejubelten zweiten Lauf 
vollbrachte, so daß er Bester bei der W ertung beider 
T o rläu fe  ist, und sich dadurch von der 27. S telle im  
A b fa h rts la u f auf den 7. Platz vorarbeiten konnte.

A ls  Abschluß der Hampelbauden-Osterläufe 
wurde zum ersten M a l in  Schlesien ein N a c h t -  
t o t l  a u f  durchgeführt, in  dem sich neben den Ge­
schwistern Christ!, R ud i und H arro  Cranz noch 
gegen 50 andere Fahrer und Fahrerinnen be­
te ilig ten . S te rnk la re r H im m el w ölbte sich über dem 
Riesengebirgskamm. im  Licht der mächtigen T ie f­
strahler lag  die Torlaufstrecke m it ihren bunten 
Fahnen. Hunderte von Zuschauern hatten sich zu 
diesem E re ign is  eingefunden. M i t  f lo tte r Marsch­
musik marschierten die Teilnehm er geschloffen zum 
S ta r t h inaus. A ls  erste Läu fe rin  g ing C h r i s t !  
C r a n z  über die steinhart gefrorene Strecke. Trotz 
eines Sturzes tm  zweiten L a u f w a r sie wieder m it 
62.4 Sek. in  der E efam twertung die Schnellste vor 
R uth  E ic h  m a n n  (A rn a u ). 67,8, und Lotte H e i n -  
r i c h  (Vrückenberg), 71,4. Keinen Unterschied 
zwischen Tag- und Nachtlauf merkte man R u d i  
C r a n z  an. der m it nachtwandlerischer Sicherheit 
in  phantastischer F a h rt beide Läufe in  zusammen 
48.6 Sek. vo r seinem B ruder H a r r o  (51,2) und 
SB. F r ic k e  (53.) erledigte.

Abfahrtslauf
Frauen: K l a s s e  I :  1. C hris t! Cranz (F re ib u rg ) 

2:59,4. Klasse I I :  1. R u th  Eichmann (A rb a u ) 3:38,6; 
2. Ju lia n e  Wünsche (Harrachsdors) 3:59,8; 3. Z ita  
Wünsche (Harrachsdors) 4:16,0. K la ffe  I I I :  1. M a r i ­

anne K a h l (K rum m hübel) 5:21,4. Jugendklasse: 1. 
Lotte Heinrich (Brückenberg) 4:09,2.

M ä n n e r: K l a s s e  I :  1. Fricke (Lu ftw a ffe  
Dresden) 2:36,8; 2. H arro  Cranz (F re ibu rg ) 2:50,4; 
3. R ud i Cranz (F re ibu rg ) 3:32,2. -  K l a s s e  I I :

Torlauf
F rauen : K l a s s e  I :  1. C hristi Cranz (F re ibu rg ) 

1:62,6. —  K l a s s e  I I :  1. Ju lia n e  Wünsche (H a r- 
rachsdorf) 2 :28. —  A l t e r s k l a s s e :  1. Zülchner 
(Dresden) 3:38,8. —  J u g e n d :  1. E rlem ann 
(M itte lm a rk  B e r lin )  2:55,6.

M ä n n e r: K l a f f e  1 :1 .  R ud i Cranz (F re ib u rg ) 
1:39,4; 2. H arro  Cranz (F re ib u rg ) 1:42,6; 3. W erner 
Fricke (Dresden) 2:05. —  K l a s s e  N : 1. O tto  
Hackel (ff-S po rtgem . Riesengebirge) 1:48; 2. Leutn. 
Günther M eergans (Jäger Hirschberg) 1:48,4. —  
K l a s s e  IN : 1. B e r ti B ra d le r ( f f  -Sportgemeinschaft 
Riesengebirge) 1:44,6. —  A l t e r s k l a s s e  I :  1. 
A rth u r K ühn (Ham pelbauden-Skizunft) 2:28,6. —» 
J u g e n d : 1. F ranz H ippe lt (Petzer) 2:19.

Alpine Kombination
Frauen: K l a s s e  1 : 1. C hrist! Cranz (F re i­

burg) 4:52,0. — K l a s s e  I I :  J u lia n e  Wünsche 
'Harrachsdors) 6 :27,8. —  A l t e r s k l a s s e : 1. 
Pilchner (Dresden) 8:31. —  J u g e n d :  E rlem ann 
M itte lm a rk  B e r lin )  7:39,4.

M ä n n e r: K l a s s e  1 : 1. H arro  Cranz (F re i-  
burq) 4:33,0, 2. W erner Fricke (Dresden) 4:41,8, 
3. R ud i Cranz (F re ib u rg ) 5:11,6. —  K l a s s e  I I :  
1. Leutnant Günther Meergans (Jäger Hirschberg) 
4:42,8, 2. O tto  Hackel (ss-Sportgem. Riesengeb.) 
4:47,8. K l a s s e  I I I :  1. B e r t i B rad le r (N -  
Sportgein. Riesengeb.) 4:36,6. — A l t e r s k l a s s e ! :  
1. A rth u r K ühn (Hampelbaude) 5:49,8. —
J u g e n d : 1. F ranz H ippe lt (Petzer) 5:47,2.

Dreierwertung (Langlauf, Abfahrts­
und Torlanf)

1. Schmidt (Dresden) Note 294,72, 2. M ü lle r

281,97, 6. M a u re r (Kampfgeschw. B rü n n ) 277,95, 7. 
W a lte r Färber (B res lauer Hochschule) 266,83. 
8. Herm ann 2B ürf r  "  °
von (T
10. I

Nachttorlauf
F rauen : 1. Christ! Cranz 62,4, 2. R uth  Eich- 

ntann (A rn a u ) 67,8, 3. Lotte Heinrich (Brückenberg) 
71,4.

M ä n n e r: R ud i Cranz (F re ib u rg ) 48,6, 2. H arro  
Cranz 51,2, 3. W . Fricke (Dresden) 53,2, 4. Linke 
(Brückenberg) 56,8, 5. P ichler (Kampfgeschwader 
158 B rü n n ) 59,2.

Soljmann siegte, puvann ^ w e ite t
A u f der M a i l ä n d e r  B i g o r e l l i - B a h n  

starteten am M ontag  S e e m a n n  und P  u r  a n N  
gegen ausgesuchte Mannschaften und schlugen sich 
dabei ausgezeichnet. Lohmänn wurde m it 99,830 
K ilom e te r Gesamtsieger des in  zwei Läufen aus­
getragenen Steherkampfes vor S e v e r g n i n i  
99,800 K ilom eter, M e u t e  m a n  99,530 K ilom eter, 
L e m o i n e  und B  o v e t. I m  Am ateurwettbewerb 
mußte sich P u ra n n  w ie schon am K a rfre ita g  in  
Herne H il l  von dem Holländer D e t i f c n  geschlagen 
bekennen, er ließ aber w iederum A s t o l f i ,  I ta lie n ,  
und seinen Landsm ann B  e r  g o m i  h in te r sich. 
A sto lfi stellte außerdem im  Rundenzeitfahren m it 
23 Sekunden einen Bahnrekord auf, während P u ­
rann  m it 23,4 Sekunden abermals auf dem zweiten 
Platz landete.

Hwibfttedenvennen im  Heids
Zw ei Rundstreckenrennen fü r  Amateure fanden 

am M ontag  statt. Das über n u r 62 K ilom eter 
führende Rennen rund um die Horst-W effel-Kürnpft 
bahn in  H a l l e  wurde ein großer E rfo lg  der 
Chemnitzer Fahrer. H e l l e r ,  Chemnitz, siegte in  
1:43:38,2 vor seinem Landsmann B r o n o l d ,  
B a r t o s k i e w i c z ,  B e r lin , und fü n f weiteren 
Chemnitzern. Im  S traßenpreis vom N i e d e r r h e i N  
auf einer 2,2 K ilom e te r langen Strecke in  V i e r s e n  
spielten die K ö ln e r die erste Rolle. M  e u r  e r  ge­
w ann vor L a n d s b e r g  und Pesch,  sämtlich 
K ö ln , und benötigte fü r die 80 K ilom eter 2:25:48.

PeuiJdje Sutnietfiege in  SHniien
M i t  zahlreichen Turniersiegen der Deutschen 

endeten btc In te rn a tio n a le n  Tenniswetikämpfe auf 
italienischen Plätzen. Je zweim al waren F r l.  U l l ­
s t e i n  und F ra u  V e u t h e r - H a m m e r  erfo lg ­
reich. F rau  Beuther-Hammer sicherte stch ttt Genua 
das E inzel 6:1, 6:2 über S a n  D ö n n i n o  und 
holte sich m it  K u c e l l i  6:2, 4:6, 6:0 über

G r i o n i - R a d o  auch das Gemischte Doppel. 
K uce lli gewann das M ännere inze l 6:4, 6:3, 4:6, 6:0 
gegen V o d i c k a .  I m  Frauendoppel waren S a n »  
d o n n i  n o - A  r  o f  i  o 3:6, 6:0, 6:3 über F rau  
V e u t h e r - H a m m e r  /  F r l .  S c h i l f  erfolgreich.

Rose K r a u s / F r a u  H e i n - M ü l l e r  kämpften 
sich in  P a lerm o b is zum Endspiel durch, unterlagen 
aber 5:7, 6:3, 5:7 W h e e l e r - B e r e s c u .  F r l.  
U I  ft e in  schlug im  Schlußkampf in  M eran  F rau  
E g e l e r  6 :0, 6 :4 und holte sich m it C o m p e r  i  n i  
a ls  P a rtn e r auch das Gemischte Doppel gegen 
E g e l e r / E g e l e r ,  die nach Verlust des ersten 
Satzes aufgaben. *

Die östti/che Boxstaffel fUt Dublin
Aus dem Vorbere itungslehrgang fü r  die Europa­

meisterschaften der Am ateurboxer in  D u b lin  tra ten  
die Spitzenkräfte am K a rfre ita g  in  der D uisburger 
Tu rnha lle  zu den letzten Prüfungskäm pfen an. Äm 
großen und ganzen stand aber die deutsche M a n n ­
schaft fü r  D u b lin  schon vor B eg inn der Kämpfe fest. 
Lediglich im  Halbschwergewicht ist die Besetzung 
noch nicht ganz klar. Voraussichtlich w ird  aber die 
deutsche S ta ffe l vom Fliegengewicht au fw ä rts  in  
folgender Aufstellung die Kämpfe um die T ite l 
vom 18. b is  22. A p r i l  aufnehmen: Obermauer, 
W ilke, G raaf, Nürnberg, Murach, B aum garten und 
Runge.

D er neue deutsche Fliegengewichtsmeister M  a n- 
c z y k  (Bochum) hat in  wenigen Tagen Beim R A D  
soviel zugenommen, daß er das Gewicht nicht mehr 
bringen könnte. Exmeister O b e r m a u e r  (K ö ln ) 
wurde da fü r m it  dem in  D u isbu rg  au f U rlaub  w e i­
lenden Flaksoldaten P  a l  u s s e k (Braunschweig) 
gepaart, der an das Können Obermauers nicht 
heranreichte und klar nach Punkten unterlag. D er 
Kam pf tm Bantamgewicht, der ganz zum Schluß aus­
getragen wurde, sah M eister W i l k e  (Hannover) 
über den D uisburger 11 nt 6 e ck in  F ro n t. Unent­
schieden endete die Begegnung im  Federgewicht, da 
der K am pf zwischen M eister G r a a f  (B e r l in )  und 
dem Riederrhein-Gaumeister S c h ö l t e n  (M ö rs ) 
M it te  der ersten Runde gestoppt werden mutzte.

G raaf e r l i t t  eine stark blutende Verletzung an der 
linken Augenbraue, die den Kampfabbruch be­
dingte. H erbert N ü r n b e r g  wurde im  Leicht­
gewicht klarer Punktsieger über den M üh lhe im er 
B  a tz. Ebenso sicher gewanrc Europameister M u r a c h  
im  W eltergewicht gegen G o l a w s k i  (D inslaken). 
Auch der M itte lgew ichtskam pf blieb ohne Entschei­
dung. D er Ham burger B a u m  g a r t e n  konnte sich 
auf den in  Rechtsauslage boxenden N iederrhe in ­
meister H t l  l  e r  s nicht richtig einstellen und mußte 
in  der ersten Runde auf linke Kopfhaken sogar 
d re im a l auf die B re tte r, kam aber zum Schluß doch 
so stark auf, daß er ein Unentschieden rettete. Zw ei 
Kämpfe gab es in  der Halbschwergewichtsklaffe. 
S c h n a r r e  (Recklinghausen) hatte gegen V  a u - 
m a n n  3 (D u isb u rg ) klare V orte ile , die zu einem 
sicheren Punktsieg führten. Exmeister K ö p p e r s  
(Hannover) tra f auf T e r s c h ü r e n  (S A -S ta n - 
darte 193 M o rs ), wobei K ö p p e r s  einen ver­
dienten Punktsieg landete. Olympiasieger R u n g e  
(W uppe rta l) hatte den B e rlin e r f f -M a n n  K l e i n ­
h o l d e r m a n n  a ls Gegner, doch wurde der 
K am pf auf A nordnung des Reichsfachamtes ohne 
W ertung durchgeführt. Beide Boxer kämpften dar­
au fh in  verhalten.

®cgaoifatiott0lom iiee  für St. Moritz
F ü r d!e Y. Olympischen W interspiele vom 3. bis 

zum 11. Februar 1940 ln  S t. M oritz hat sich in  der 
Schweiz folgendes Organisationskomitee konstituiert: 
P räs iden t: M a rce l H e n n  i g e r :  Sekretär: A. H a  f- 
n e r ;  Generalkommissar: Gemeindepräsident C ar! 
R a t e r ;  Preffe: M a r iu s  I  a c c ü r  d. D e le g ie rte r 
des J O K  im  Organisationskornttee tft Oberstkorps- 
kommandat HeNri G u i  f a n.

Schon SS Rationen s ä t 0 elfln ti
Beim  Organisationskornttee fü r  die X II. O lympiade 

1940 in  Helsinki ist jetzt die Nennung P o l e n s  
eingegangen. D am it erhöht sich die Z ah l der an den 
Spie len teilnehmenden N ationen auf 66.

onifl-
MWi
liefert schnell 
preiswert 

und bMg

Obers Wtfflier 
Wanderer

Gleiwitz, 
Teuchertstr. 16

Bspftierg
cuv-B!

d e r  M o d e s t e  f f  I

. . .  d a s  ist der Weg zum modischen Kleid, zum Kleid, 

das in Muster, Farbe und Fall alle entzücken wird. Zwar 

ist’s auf der Stoffkante deutlich in Gold aufgedruckt; 

„ B e m b e r g - L a  v a b e l “ . Trotzdem: Wer „Lävabelu 

sagt, sollte vorher immer „ L e m b e r g "  sagen!
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Heirrrich-Mo/ph-GeAachiniS/aufe
Am Ostersonntag wurde auf der H i m m e l s -  

g r u n d f c h a n z e  bei O b e r s c h r e i b e r h a u  der 
Heinrich-Adolph-Gedächtnis-Sprunglauf ausgetragen. 
Die überaus schneesichere Schanze war in bester 
Verfassung. Bei klarem, sonnigen Wetter hatten sich 
gegen 1500 Zuschauer eingefunden, die ganz vorzüg­
liche Leistungen zu sehen bekamen. Nicht weniger 
als 41 Springer des Riesengebirges und vor allem 
auch aus dem Sudetengau, waren am Start. Sieger 
in der Klasse I wurde der Kombinationssieger des 
Vorjahres, Hans L a h r  von der -Sportgem. 
Riesengebirge, mit 53 und 54 Metern, dem weite­
sten Sprung des Tages und der Bestnote von 224,5.
2. Willi H o l l m a n n ,  ss-Sportgem. Riesengebirge,
48.5 und 51,5, Note 217,7; 3 .' Oberjäger F e i st, 
IH./2R 83, 49,5 und 51 gestürzt, Note 144,7. — 
A l t e r s k l a s s e  I; 1. Georg Franke, Schreiberhau,
43.5 und 43,5, Note 181,1. — K l a s s e  II: 1. Franz 
Kraus, Harrachsdorf, 50,5 und 48,5, Note 209,7. — 
J u n g m a n n e n : 1. Franz Knappe, U-Sportgem. 
Riesengeb., 52 und 51,5, Note 214,7. — J u g e n d : 
1. Karlheinz Riedel, Polaun, zweimal 52, Note 216.

Bei strahlendem Sonnenschein und frischem Ost­
wind wurde als zweiter und zugleich Schlußwett­
bewerb der Heinrich-Adolph-Gedächtnisläufe am 
Ostermontag ein A b f a h r t s - T o r l a u f  im Ge­
biet des Reifträgers ausgetragen. Die Strecke führte 
von der Reifträgerbaude mit 380 Meter Höhen­
unterschied und insgesamt 1400 Meter Länge durch 
15 Tore. 50 Männer und Frauen waren am Start, 
unter ihnen Weltmeisterin C h r i s t i  C r a n z  und 
ihre Brüder R u d i  und H a r r o  C r a n z .  Siegerin 
bei den Frauen wurde in Klaffe 1, wie erwartet, 
Christi Cranz in der hervorragenden Zeit von 
2:09,7, 2. Juliane Wünsche, Harrachsdorf, 3:34,4,
3. Zita Wünsche, Harrachsdorf, 4 :05,1. — K l a s s e  II: 
1. Ilse Adolph-Rennecker, Schreiberhau, 4:30,3. — 
J u g e n d :  1. Hannelore Sorge, Schreiberhau, 
3:29,2.

Bei den Männern vollbrachte der 18 Jahre alte 
Berti V r a d i e r ,  Hohenelbe, U-Sportgem. Riesen­
gebirge, eine hervorragende Leistung und erzielte 
mit 1:50,8 die Bestzeit aller Läufer. E r belegte den 
ersten Platz in der Klaffe HI. — K l a s s e  1 :1 . Rudi 
Cranz, Freiburg, 1:53,1; 2. Werner Fricke, Luft­
waffe Dresden, 1:58; 3. Harro Cranz, Freiburg, 
2:13,1. — K l a s s e  H: 1. Günther Adolph, Schreiber­
hau, 2:02,9; 2. Oberjäger Feist, Jäger Hirschberg, 
2:12,1; 3. Gustl Adolph, ss-Sportgem. Riesengebirge, 
2:13,5. — A l t e r s k l a s s e  I: 1. K. Picher,
fs -Sportgem. Riesengebirge, 3:14,2. — A l t e r s ­
k l a s s e  H: 1. H übner,Zittau,3:19. — K l a s s e  III:
1. Berti Vradler, U -Sportgem. Riesengeb., 1 :50,8. — 
J u g e n d :  1. Franz Renner, Schreiberhau, 2:10,2.

B m M  vor öer BpifyenüaHe
Die glanzvolle Besetzung des O st e r s p r i u g e n s 

in R e i t  i m W i n k e l ,  das bei prächtigem Wetter 
stattfand, brachte 2000 Zuschauer an die Schanze. 
Klarer Sieger wurde Weltmeister Josef V r a d l  vor 
Toni E i s g r u b e r .  Der Salzburger stand in 
beiden Durchgängen mit 57 Meter die größte Weite. 
Durch den auf die Hälfte verkürzten Anlauf war es 
unmöglich, einen Angriff auf den Schanzenrekord 
von 65 Meter zu unternehmen. 1. Josef Vradl- 
Salzburg 146,4, zweimal 57 Meter; 2. Eisgruber- 
Partenkirchen 140,2, zweimal 54 M eter; 3. Rudi 
Gehring-Zella-Mehlis 139,6. 53 und 55 Meter;
4. Schneidenbach-Aschberg 139,0, zweimal 53 M eter;
5. Hackel-Oberwiesenthal 138,9; 6. Sörensen-Nor- 
wegen 137,1 Meter.

B Fm eU M m pfe in  Zakopane
Innerhalb einer Woche hatten Sonne und Föhn 

von der Schneelage in der H o h e n  T a t r a ,  die 
2 Meter Mächtigkeit aufwies, so viel weggeschmolzen, 
daß der A b f a h r t s l a u f  d e r  i n t e r n a t i o ­
n a l e n  O s t e r s k i w e t t k ä m p f e  in Zakopane auf 
einer Notstrecke ausgefahren werden mußte. Josef 
G st r e i n führte lange Zeit, wurde aber vom vor­
letzten Teilnehmer, den Polen P  a n e k, um V- Se­
kunde geschlagen. Die 3 Kilometer lange Strecke, die 
700 Meter Höhenunterschied aufwies, bot technisch 
Schwierigkeiten. 1. Panek, Polen, 3:10 Stunden;
2. Estrein, Deutschland, 3:10,3; 3. Zajonz, Polen, 
3:13; als 8. kam P au l Preuzer, Deutschland, in 
3:23,5 ein und als 12. Sepp Staffier, Deutschland, 
in 3:32,5.

Der S p r u n g l a u f  konnte ebenfalls nicht auf 
der vorgesehenen Anlage durchgeführt werden, so 
daß auf einer improvisierten Schanze gesprungen 
wurde. Der Oberstdorfer Sepp W e i l e r  errang 
seinen größten Erfolg, indem er den jungen Polen 
Jan  K u l a ,  der vor zwei Wochen Weltmeister 
Vradl tut Schwarzwald besiegte, auf den zweiten 
Platz verwies. Entscheidend war der zweite Durch­
gang, in dem W e i l e r  mit 48,5 Meter den weitesten 
Sprung überhaupt stand. H a s l i n g e r  belegte den 
4. Platz, E  st r e i n stürzte bei beiden Sprüngen.
1. Weiler. Deutschland, 221,8 (42 und 48,5 M eter);
2. Kuli, Polen. 221,1 (44 und 45,5 M eter); 3. Wnuk, 
Polen, 208,4 (41,5 und 45,5 M eter); 4. Haslinger, 
Deutschland. 208,1 (46,5 und 44,5 Meter).

Qteimal Weltmeister Aerrrrewerrr
Im  Kleinen Walsatal wurde an den Osterlagen 

die S c h wä b i s c h e  S  k i m e i st e r  s ch a f t  in den 
alpinen Wettbewerben entschieden, die eine hervor­
ragende Besetzung gefunden hatten. Weltmeister 
Josef J e n n e w e i n  von der Ordensburg Sonthofen 
und sein Kamerad Albert P f e i f f e r  waren die 
erfolgreichsten Teilnehmer. Jennewein gewann 
Abfahrt, Torlauf und Kombination jedesmal vor 
Pfeiffer und Gottlieb Mayr, Pfronten.

®elänöe>Uebmjgöfaljvt bet /ch/e/i/cherr ff
Der U - O b e r a b s c h n i t t  S ü d o s t  führt am 

Sonntag, 23. April, eine Geländeübungsfahrt durch, 
an der sich die besten Kraftfahrsportler aus dem 
Bereich des Oberabschnitts beteiligen werden. Die 
Fahrt beginnt in O p p e r a u  und führt durch das 
südwestlich von Breslau gelegene Gelände. Gewertet 
werden die absolute Zeit, die jedoch für die einzelnen 
Klassen begrenzt ist, und das Abschneiden der Teil­
nehmer in einer Anzahl Sonderprüfungen. Von 
7 Uhr an erfolgt der S tart. Gegen M ittag dürften 
alle Fahrer das Ziel erreicht haben.

Die Lose/er in  $ tpn i
3509  Arr/charrer be im  M a M e n m n  in  &egM beed!

Die erste diesjährige Radsportveranstaltung des 
RSV Heydebreck erfreute sich guten Zuspruchs. An 
die 3500 Zuschauer hatten sich auf der Heydebrecker 
Radrennbahn eingefunden. TonangebeM» bei allen 
Rennen waren wieder die Coseler Fahrer, dagegen 
enttäuschten I  l l i ch m a n n  und J e n d r e t z k i  aus 
Mährisch-Ostrau und der Breslauer K e l l e r ,  denen 
das nötige Training fehlt, um mit den einheimischen 
Fahrern Schritt zu halten.

Der große F l i e g e r p r e i s  wurde mit vier Vor­
läufen, einem Hoffnungslauf und zwei Zwischen­
läufen ausgefahren. Die Sieger aus den Zwischen­
läufen waren W. P r z e w o d n i k ,  Walter L e p -  
pi ch,  K a n d z i o r a  und J a s ch i k .  Der Endlmff 
über drei Runden war also eine reine Coseler An­
gelegenheit. Walter Leppich, der wieder einmal ein 
taktisch kluges Nennen fuhr, verwies feine Vereins­
kameraden auf die Plätze.

Sehr interessant verlief das folgende 50- R u n -  
tz e n - S  t r a ß e n f a h r e n auf der Aschenbahn. 
Sämtliche Fahrer waren hier auf sich allein ange­
wiesen, so daß bald ein scharfes Tempo gefahren 
wurde. Bereits in der 8. Runde gab es die erste 
Ueberrundung, und zwar mußte J a h n ,  Gleiwrtz, 
daran glauben. Drei Gruppen verteilten sich auf die 
Bahnlänge. W a l t e r  Le p p i c h  und K a n d z i o r a  
versuchten immer wieder, dem Feld zu enteilen, 
hatten aber bei diesem Vorhaben wenig Glück, da 
P r z e w o d n i k  und J a s c h i k  aus der zweiten 
Gruppe den Anschluß immer wieder herstellten. In  
der 14. Runde schied dann der Gleiwitzer J a h n  aus. 
Das Tempo ließ merklich nach. Bei der 16. Runde 
waren sieben Fahrer beisammen. P r z e w o d n i k  
unternahm Ausreißversuche, wurde aber vom auf­
merksamen W a l t e r  L e p p i c h  eingeholt. I n  der

31. Runde tra t J o s e f  Le p p i c h  ab. Kurz vor der 
Glocke zur letzten Runde setzte ein scharfer Positions­
kampf ein, doch ließ sich der an der Spitze liegende 
Leppich nicht verdrängen und gewann mit einer 
halben Radlänge, lleberraschend kam der zweite Platz 
des Nachwuchsfahrers G o l l y ,  Birken, der K e l l e r  
und K a n d z i o r a  auf die nächsten Plätze verwies.

Das 1 0 0 - R u n d e n - M a n n s c h a f t s f a h r e n  
wurde auf 80 Runden verkürzt, da sich nur sechs 
Paare zum Ablauf stellten. Schon nach drei Runden 
war das Feld gesprengt, da bald nach dem S ta rt ein 
scharfes Tempo gefahren wurde. Auch I  l l i ch m a n n 
und J e n d r e t z k i  befinden sich unter den Abge­
hängten. Bald nach der ersten Wertung in der 
20. Runde gibt es die erste Ueberrundung. W a l t e r  
L e p p i c h ,  der alle drei Wertungen gewann, fuhr 
auch hier wieder ein gutes Rennen und mußte für 
seinen Bruder J o s e f ,  der nicht immer recht mit­
kam, doppelt schaffen. Kurz vor dem dritten Spurt 
in der 60. Runde sind noch 5 Paare beisammen. Auch 
bei der Schlußwertung ist W a l t e r  Le  pp  i ch nicht 
zu schlagen, der die hartnäckigen Vetfolger G o l l y  
und J a s c h i k  auf die Plätze verwies.

Fliegerrennen: 1. Walter Leppich, RSV Heyde­
breck; 2. Kandziora, RSV Heydebreck; 3. Jaschik; 
4. Przewodnik (beide RSV Heydebreck.

50-Nuttden-Stratzenfahren: 1. W alter Leppich,
35 M inuten; 2. Golly, RSV Heydebreck; 3. Keller, 
Germania Breslau; 4. Kandziora.

8v-Runden-Mannfchaftsfahren: 1. Gebrüder Lep­
pich. 20 Punkte in 50 Minuten; 2. Golly/ W. Prze­
wodnik 15 Punkte; 3. H. Przewodnik/Jaschik 13 Pkte.; 
(alle RSV Heydebreck); 4. Kalla, Gleiwitz/Keller, 
Breslau, 6 Punkte; 5. Lwowski, Gleiwitz/Kandziora 
6 Punkte.

Bosigursri-LHomas Imgten In
Großer Uabballptete vo« Btealau füv

Bei einem der bedeutendsten Radball-Turniere, 
die jemals in der schlesischen Hauptstadt abgewickelt 
worden sind, wurden führende Mannschaften aus 
Sachsen, Brandenburg und Wien einwandfrei auf 
die Plätze verwiesen. S c h o l z - B i l s k i  (PSV  
Stephan Breslau). Schlesiens langjährige Meister, 
gewannen den erstmalig ausgeschriebenen G r o ß e n  
R a d b a l l p r e i s  v o n  B r e s l a u .  Nach zwei 
Siegen in der Endrunde mußte der Kampf der Ein­
heimischen gegen Triumph Leipzig ( E f f m e r t -  
S c h u l z e )  die Entscheidung bringen. Hier zeigten 
Scholz-Bilski wohl ihr größtes Spiel und zogen mir 
7:0 davon, ehe der Gegner zu Gegentreffern kam. 
Das Ende hieß 9:2 für Breslau. Auch H e i d e n -  
r e i c h - J o k i e l  (RV Adler Breslau) hatten die 
Vorrunde siegreich überstanden. R u b i n - S t o c k -  
l o s s a (RÄ Wanderer Ratibor II) mußten schon 
in der Ausscheidung die Waffen strecken, aber ihre 
Vereinskameraden B o z i g u r s k i - T h o m a s  holten 
bei den Endkämpfen einen Sieg und ein Un­
entschieden heraus. Durch das beffere Torverhältnis 
sicherten sich die Oberschlesier den ersten Platz, der 
für sie als ein großer Erfolg gewertet werden darf.

Großer Radballpreis von Breslau. Vorrunde, 
erste Serie: PSV  Stephan Breslau (Scholz-Bilski) 
gegen RV Oranienburg (Heuermann-Eüschkat) 8:3 
(4:2); Post SV Leipzig II (Strohschänk-Kühne) 
gegen RV Oranienburg 3:1 (1:0); PSV  Stephan 
gegen Post SV Leipzig II 6:4 (4:3). Zweite Serie: 
Städtischer SV Breslau (Schicke-Franzke) gegen 
RV Sturmvogel Wien (Wutte-Steinschauer) 4:3 
(1:1); RV Triumph Leipzig (Effmert-Schulze) 
gegen RV Sturmvogel Wien 8:0 (5:0); RV 
Triumph Leipzig gegen SSV  Breslau 8:1 (3:1). 
Dritte Serie: RV Adler Breslau (Heidenreich- 
Jokiel) gegen Post SV Leipzig I (Haase-Hansen) 
5:2 (3:2). Hoffnungsrunde: Post Leipzig I gegen 
n  3:3 (2:0); Post Leipzig I gegen SSV  10:3 (5:1); 
Post Leipzig n  gegen SSV  9:3 (6:2). Endrunde: 
RV Triumph Leipzig gegen RV Adler 8:3 (5:1). 
P S V  Stephan gegen Post Leipzig I 10 .*8 (7:6); 
RV Triumph Leipzig gegen Post Leipzig I 4:4 (3:1);

P S V  Stephan gegen RV Adler 8:6 (3:4); Post 
Leipzig I gegen RV Adler 8:5 (5:3); P S V  Stephan 
gegen RV Triumph Leipzig 9:2 (5:0). Endstand:
1. Scholz-Bilski (PSV  Stephan) 6:0 Punkte. 27:16 
Tore; 2. Haase-Hansen (Post Leipzig) 3:3 Punkte, 
20:19 Tore; 3. Effmert-Schulze (RV Triumph 
Leipzig) 3:3 Punkte. 14:16 Tore; 4. Heidenreich- 
Jokiel (RV Adler Breslau) 0:6 Punkte. 14:24 Tore.

Kleiner Radballpreis von Breslau: Vorrunde, 
1  Serie: RV Wanderer Ratibor I (Borzigurski- 
Thomas) gegen RC Stern Breslau (Neümann- 
Stegnitz) 11:1 (5:1); Städtischer SV I I I  (Ledutke- 
Gabriel) gegen RV Adler I I I  (Hentschel-Comolli) 
4:0 (3:0); RV Wanderer Ratibor gegen RV Adler 
in  9:1 (4:0); Städtischer SV I I I  gegen RC S to rn i 
6:4 (3:1), Zweite Serie: Städtischer S P  I I  (Jerchel- 
Hennig) gegen RV Wanderer Ratibor I I  (Rubin- 
Stocklossa) 8:4 (3:2); RV 1887 (Tost-Gebauer) gegen 
RC Stern H (Tietze-Schock) 10:3 (3:0); SSV ' II 
gegen RC Stern II 9:2 (5:1); RV 1887 gegen RV 
Wanderer Ratibor I I  3:3 (3:2); SSV  n  gegen RV 
1887 4:3 (3:1); RV Wanderer Ratibor I I  gegen 
RC Stern H 10:0 (5:0, Hoffnungsrunde: RV 1887 
gegen SSV  HI 5:3 (3:2). Endrunde: RV Wanderer 
Ratibor I  gegen RV 1887 7:3 (5:0); RV Wanderer 
Ratibor I  gegen SSV  I I  2:2 (2:2) ; SSV  I I  gegen 
RV 1887 5:3 (2:0). Endstand: 1. Bozigurski-Thomas 
(RV Wanderer Ratibor) 3:3 Punkte, 9:5 Tore;
2. Henmg-Jerchel (Städtischer SV II) 3:3 Punkte, 
7 r5 Tore; 3. Tost-Gebauer (RV 1887) 0:4 Punkte. 
6:12 Tore.

Kunstfahren: Einer-Kunstfahren, Bannmeister­
schaft: 1. P r  äse (RV Flott-Teutonia) 268,4 Punkte. 
— Jugendreigen, Vannmeisterschaft: 1. RV Schmolz 
168 Punkte. Vestenkämpfe des Kreises Breslau: 
Einer-Kunstfahren: 1 Pieles (PSV  Stephan) 247,1 
Punkte. Zweier-Kunstfahren: 1. Hoffmann-Liebchen 
(ASV) 169,2 Punkte. Schulreigen: 1. Städtischer SV
191,5 Punkte. Sechser-Kunstre'igen: 1. Erster Bres­
lauer Radfahrer-Verein 286,3 Punkte. Frauenreigen: 
1. RC Stern 183 Puntke.

Meisterschaft fie l an die Ostmark
VK € n g e lm a n n  Q e a tfö e c  EishoEeUmeMer m e  M m  B e tlin e e

In  einem bis zur letzten Minute spannende«
Kampf bezwang der V e r e i n  K u n s t e i s b a h n  
E n g e l m a n n  im ausverkauften Berliner Sport­
palast den B e r l i n e r  S c h l i t t s c h u h k l u b  1:0 
(0:0, 0:0, 1:0) und sicherte sich den Titel deutscher 
Eishockeymeister. Erst zehn Minuten vor Schluß fiel 
der entscheidende Treffer durch S c h n e i d e r .

Ohne den strafweise ausgeschiedenen Titelvertei­
diger S C  R i s s e r s e e ,  der im Vorjahr den 
17maligen Meister Berliner SC entthront hatte, 
wurden in Berlin über Ostern die Endspiele aus- 
getragen. BSC und VK Engelmann erkämpften sich 
die Teilnahme zum Schlußkampf; die Berliner knapp, 
die Wiener überzeugend. Ih re  neun Tore gegen die 
Z e h l e n d o r f e r  W e s p e n  stellten ihrem Sturm 
das beste Zeugnis aus. Der Sturm  war es auch, der 
gegen den BSC dem Spiel fein Gepräge aufdrückte. 
Immer wieder fluteten Angriffe auf K a u f m a n n s  
Tor, vor dem I  a e n e ck e eine große Partie lieferte. 
Der BSC war sichtlich in die Verteidigung gedrängt, 
raffte sich aber immer wieder zu Eegenvorftößen auf, 
deren Träger überwiegend G e o r g e  und I  a e n e ck e 
waren. Torlos verstrich das erste Drittel, das den 
weiteren dramatischen Endkampf schon ahnen ließ. 
Im  nächsten Spielabschnitt verstärkte sich der Druck 
der Wiener Angriffe, aber Berlin hielt stand und 
gestaltete schließlich den Kampf wieder offen. Immer 
wieder unterbrach Beifall die packenden Kampfszenen, 
wieder fiel kein Tor, wie oft auch die Scheibe ge­
schossen wurde. Unverändert blieb das Bild im 
dritten Drittel. Schon sah es nach einer Verlänge­
rung aus, da gab, es war 10 Sekunden vor Schluß,

N o w a k  eine feine Flanke zur Mitte, S c h n e i d e r  
nahm auf und verwandelte zum Siegestor.

Unter dem Jubel der Zuschauer nahmen die 
Wiener auf dem Eis ihre Meisterschaftsmedaille und 
den Pokal in Empfang. Der VK Engelmann hatte 
auf Anhieb den höchsten Titel des deutschen Eis­
hockeysports errungen. M it ihm wurde die zweifel­
los s tä rk s te  M a n n s c h a f t  der Endrunde deutscher 
Meister. Das Ergebnis gibt kaum das wirkliche 
Stärkeverhältnis zwischen dem neuen Titelträger 
und dem früheren Meister B SC  wieder. Engelmann 
verdankt seinen Sieg vor allem N o w a k  und seinem 
Schlußmann W u tu t. VK Engelmann ist ein Meister 
mit hervorragendem nationalen und nicht zu ver­
achtenden internationalen Spielstandard.

Die D ü s s e l d o r f e r  E i s l a u f g e m e i n ­
s chaf t ,  int letzten Jahr der Endspielsieger des 
Meisters SC Rieffersee. kam diesmal nicht in die 
Entscheidung. Allerdings hatten die Westdeutschen 
viel Pech  beim Vorrundenspiel gegen den Berliner 
SC; wurde doch gleich zu Beginn T o b i e n  durch 
einen Bruch des Handgelenks für längerer Zeit 
kampfunfähig . Im  Spiel um den dritten Platz kam 
die Düsseldorfer EG im ausverkauften Sportpalast 
am Ostersonntag zum knappen, aber vollauf ver­
dienten 1:0 (1:0 0:0 0:0 ) Sieg über die Z e h l e n ­
d o r f e r  We s p e n .  Schon kurz nach Beginn hatte 
D a w y d o w  den einzigen Treffer des Tages ge­
schossen.

Im  Kunstlaufprogramm glänzten Cecilia S o l ­
l e  g d e ,  die Geschwister P a u s i n .  W a g n e r -  
S  t a n i e k und Lydia B e i c h t ,  die von dem dank­
baren Berliner Publikum mit Ostergeschenken über­
schüttet wurden.

K SK L am Gebartstag -es LL-em»
I n  einer Mitteilung des Reichsspvrtfuhrers hertzt 

es: Am 20. April 1939 begeht der Führer feine* 
fünfzigsten Geburtstag. Dieser Tag wird vom gartze» 
deutschen Volk nt besonders festlicher Weise gefeiert 
werden. Träger der Veranstaltungen find überall bi* 
politischen Ortsgruppen der NSDAP. Ich stire* 
hiermit an, daß die Führer der Gemeinschaften der 
NSRL dafür Sorge tragen, daß sich alle Mrtgkied« 
des NSRL geschloffen an den festlichen VeranstÄ- 
tungen der NSDAP beteiligen, soweit sie nicht durch 
ihre Zugehörigkeit zur Partei und ihren Gliederrmg«! 
anderweitig beansprucht ftttb. Die Plätze. Heime 
Sportanlagen des NSRL sind am Geburtstag festlich 
zu beflaggen. Eigene Veranstaltungen des StSSS 
werden am 20. April 1939 nicht durchgeführt.

Graf von b e t  G d ftt le n b n tg  

in  p te b b n tg
Als Vertreter des Reichssportführers wsiBr 

Graf von der Schulenburg in Preßburg, wo Be­
sprechungen mit den Führern des karpa-therckeutsüj*n 
und des slowakischen Sports stattfanden. I n  ZuÜMft 
wird es zu einer wefentlicheu Verstärkung her 
deutsch-slowakischen Sportbeziehungen kommen, sec 
allem im Fußball und Boxsport. Eine bayrisch* 
Amateurboxauswahl wurde vom flowakifchen See» 
band eingeladen, außerdem soll schon in nächst« 
Zeit eine Wiener Fußballmannschaft nach PretzöWßg 
verpflichtet werden.

Bereits kurz nach Öfter« wird der P lan  v«p. 
wirklicht werden, nach dem zur Vorbereitung h «  
Teilnahme slowakischer Sportler an den Olumprfchsv - 
Spielen in Helsinki ein slowakischer O ly rn ^»  - 
ausfchuß ins Leben getafen werden feS. W* 
Gründungsversammlung ist auf den 15. April fest­
gesetzt worden.

Bestenliste in e  B e m f0 b o # e e
Italienischer Vorschlag für bett 3BtS=Äosigee&

Die Internationale Voxunion hat sich auf ihrem 
29. Kongreß am 30. April in Genf mit sdM rn 
wichtigen Fragen zu beschäftigen. Reben der 
setzung der Besprechungen mit England wrti» SÜ« 
einen begrüßenswerten Vorschlag Ita lien s  beraW . 
Danach sollen von der JB U  für alle acht Gewichchs- 
klaffen Vesten- oder Ranglisten veröffentlicht werden 
die alle zwei Monate unter Berücksichtigung spü^rer 
Ergebnisse neu erscheinen. Den fünf V ^ e n  in f ^ e i  
Klaffe soll das Recht eingeräumt werden, bett je­
weiligen Europameister herauszufordern. Weiterhin 
wird vorgeschlagen, bei Neuausschreibung von Titel- 
kämpfen nicht mehr zwei Boxer als Anwärter h era u s­
zugreifen, sondern bei mindestens vier Seroerbefn 
Ausscheidungskämpfe zu veranstalten und die Sieger 
dann in der Meisterschaft gegenüberzustellen. Die 
Annahme dieser beiden Vorschläge würde zweifellos 
einen großen Schritt vorwärts bedeuten. Außerdem 
bieten die Ranglisten wichtige Anhaltspunkte fßt 
die Veranstalter, die danach sofort jeden B arer 
richtig einschätzen können.

Kein Altmaterial wegwerfen, 
es wird regelmäßig abgeholt!
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12,00
12,55
13.00
13.45
14.00
15.00
15.15 
15,40

16.00
17.00
18.00
18.15
19.00
20.00 
20,10 
21,00 
22,00

22,30
22.46 
23,00

^fßttßtag, bett 11* Hpsfl
Deistfdilaiabfende*

Mittagskonzert
Zeitzeichen der Deutschen Seewarte
Glückwünsche
Neueste Nachrichten
Allerler von Zwei bis Drei
Wetter, Markt- und Börsenberichte
Kinderliedersingen
Verwickelte Heiratsmethoden in Südafrika
Anschließend: Progrannnhinweise
Musik ant Nachmittag
bis 17,10 Der „preußische Pfiff"
Großdeutschland — unser Vaterland
Kammermusik
Von Woche zu Woche
Kurznachrichten und Wetterbericht
Ernst von Dohnanhi dirigiert
bis 21,15 Politische Zeitungsschau
Tages-, Wetter- und Sportnachrichten
Awchlreßend: Deutschlandecho
Eine Seine Nachtmusik
Deutscher Seewetterbericht
bis 24,00 Nachtmusik

eieimis$
13,00—18,15 Zeit. Nachrichten. Wetter
14.00 Mittagsberichte. Marktberichte des Reichsnährstandes. 

Börsennachrichten
14,10 1000 Takte lachende Musik
15.30 Die Kinderpost ist da!
16.00 Nachmittagskonzert

Deutsche schufen ein Paradies im Steppengebiet 
Id,00 Georg Langer liest aus eigenen Werken
18.30 Kleines Konzert
18,55 Sendeplan des nächsten Tages
19.00 Tonbericht vom Tage
19,15 Max und Moritz. E in musikalisches Spiel in sieben 

Streichen
20.00 Nachrichten
20,110 Musikalische Drehbühne
21.00 Meister Cardillac
22.00 Nachrichten
22,20 Politische Zeitungsschau 
22,35 Unterhaltung und Tanz

K A t W w W
12,03 Konzert
15.00 Vortrag
15.30 Orchesterkonzert
16.00 Nachrichten
16.20 Vortrag
16.30 Ostergesänge
17.00 Bortrag
17.20 Klavierkonzert

18.00 Bauernfunk
18,30 Vorträge
19.00 Bunte Musik 
20,35 Nachrichten
21.00 „Eine Nacht in den 

Apenninen"
22,40 Literatur 
22,55 Nachrichten


